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XIII. Jahrg. 
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50 Pfg. 


koſtet die „Thorner Preſſe“ für Monat März in den Aus⸗ 
gabeſtellen und durch die Poſt bezogen. Beſtellungen nehmen 
ſämmtliche Kaiſerlichen Poſtämter, die Landbriefträger und wir 
ſelbſt entgegen. 
Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Tolitiſche Tagesſchan. 
Bei dem am Sonnabend flattgefundenen Diner zu Ehren 
des brandenburgiſchen Provinziallandtages 


den Plan arbeite. Die weitere Angabe, daß jenes Gerücht 


allgemein verbreitet ſei und in den Berliner Cafees eifrig er⸗ 


allee“ 


örtert werde, iſt lächerlich und abgeſchmackt; Niemand in Berlin 
hat den ebenſo abenteuerlichen wie thörichten Gedanken erörtert. 

Unter der Spitzmarke, „die Bürger in der Sieges⸗ 
veröffentlicht das „Berl. Tagebl.“ eine Um⸗ 


frage, die es kürzlich hervorragenden Männern, Schriftstellern 
und Gelehrten zur Beantwortung zugeſchickt hatte. Die Frage 
lautet: „Welche Bürger find nach Ihrer Anſicht würdig, den 


Hohenzollern zur Seite zu ſtehen?“ — Mag man nun über 
derartige Beläſtigungen denken, was man will, in dem vorlie⸗ 


genden Falle finden wir dieſe Enquete um ſo unſtatthafter, als 


erwiderte der Kaiſer auf das Hoch des Oberpräfidenten von ö 


Achenbach: „Er danke von Herzen für die Gefinnungen der 


treuen Anhänglichkeit der Märker, welche in ſo ſchweren Zeiten 
einen doppelten Werth für den Kaiſer in ſeinem dornenvollen 


Amt habe. Das in den Kaiſer geſetzte Vertrauen der Märker 
bedeute Luſt zur Mitarbeit und Unterſtützung, und es werde 
dem Kaiſer ſeine Aufgabe am meiſten erleichtern, wenn ſich das 
ganze Volk entſchließt, mit der That ſeinem Landesvater för⸗ 
dernd zur Seite zu ſtehen. Die Fragen, welche im Augenblicke 
die Gemüther bewegen, betreffen vorwiegend den Bauernſtand. 
Wie dieſelben anzufaſſen find, ſei aus den letzten Ausläſſungen 
des Kaiſers bekannt. Der Kaiſer hofft von ganzem Herzen, daß 
es ihm gelingen werde, dauernd Nützliches zu ſchaffen. Er wolle 
mit ganzer Kraft dafür eintreten, möchte aber dringend warnen 
vor überſpannten Hoffnungen oder gar vor Utopien. Kein 
Stand könne beanſpruchen, auf Koſten eines anderen beſonders 
bevorzugt zu werden. Die Aufgabe des Landesherrn iſt es, die 
Intereſſen aller Stände abzuwägen mit einander und zu ver⸗ 
mitteln, damit das allgemeine Intereſſe des großen Vaterlandes 
gewahrt bleibe. Auf dem heutigen Tage ruht noch ein Schimmer 
des Tages von Frieſack. Möge der Blick auf jenen ernſten, 
pflichtgetreuen, erzgerüſteten Mann daran erinnern, daß mit in 
dem Zuſammenwirken von Fürſt und Volk die Erfolge verbürgt 
find. Im Begriff, in die Feier der 25jährigen Wiederkehr der 
Neuerrichtung des geeinten Vaterlandes einzutreten, mögen wir 
eingedenk ſein, wie nur gemeinſame Arbeit aller deutſchen 
Stämme und ihrer Fürſten das Reich gebaut hat. Unvergänglich 
iſt dabei der Ruhm der Brandenburger, vor allem an jenem 
16. Auguſt 1870. In der Erinnerung hieran, mit dem alten 
Ruf, womit die reiſigen Schaaren Berlins einſt den Hohen⸗ 
zollern in manchem Strauß gefolgt find: „Berlin alleweil vorne 
voran!“ erhebe ich das Glas und leere es auf das Wohl der 
Mark und Meiner Brandenburger. N 

Die „Nord d. Allg. Ztg.“ bringt in offiziöfen Lettern 
folgendes Communique: „Das vom „Berliner Tageblatt“ als 
Kurioſum mitgetheilte, von einem im Herzogthum Schleswig 
erſcheinenden Blatte gebrachte Gerücht, daß die Wiederab⸗ 
tretung Schleswigs ein Glied in der Kette von Feſt⸗ 
lichkeiten bilden werde, die zur Eröffnung des Nordoſtſeekanals 
in Ausfiht genommen find, iſt nicht allein, wie das „Berliner 
Tagebl.“ ſagt, bezeichnend für die Beſchränktheit gewiſſer Leute, 
ſondern zeugt von einer geradezu unglaublichen Dreiſtigkeit der⸗ 
jenigen Kreiſe, als deren Organ das „ſchleswiſche Blatt „Mo⸗ 
dersmaalet“ ſich darſtellt. Die grobe Taktlofigkeit dieſes Blattes 
erreicht ihren Höhepunkt in der faſt an Majeſtätsbeleidigung 
ſtreifenden Behauptung, daß Ihre Majeſtät die Kaiſerin für 
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Se. Majeſtät mit der Schenkung der Marmorſtatuten für die 
Stegesallee feiner Haupt: und Refidenzſtadt Berlin ein neues 
Zeichen ſeiner Gnade und ſeines Wohlwollens hat geben wollen. 
In dieſem Sinne drückt ſich beſonders Anton von Werner 
ebenſo kurz wie auch zutreffend aus; er ſchickt brevi manu das 


ganz ergebene Anſuchen“ zurück „mit dem Bemerken, daß, da 


der Kaiſer aus ſeinen Mitteln die Stiftung beſtreitet, er ſelbſt 
wohl auch die Auswahl unter den „Bürgern“ 2c. treffen und 
ſichunerbetene Vorſchläge ſehr verbitten wird.“ Das 
iſt die einzig vernünftige Antwort von allen eingereichten, die 
auf dieſe höchſt überflüſfige, um nicht zu ſagen taktloſe Umfrage 
gehörte. Der deutſche Kaiſer allein iſt der hochherzige Geber 
dieſer Schenkungen; zur Ausführung ſeines Planes braucht er 
aber nicht die Hilfe des Moſſe'ſchen Leiborgans. 

Der ſozialdemokratiſche „Vorwärts“ hat kürzlich be⸗ 
hauptet, die für Bekleidungs⸗ und Ausrüſtungs⸗ 
gegenſtände durch den Etat gewährten Preiſe ſeien weit 
höher als die wirklichen Lieferungspreiſe, welche ſich bei Be⸗ 
ſchaffungen im großen durch die Bekleidungsämter erzielen 
laſſen; wenn nur von der Heeresverwaltung letztere Beſchaf⸗ 
fungsweiſe allgemein angeordnet würde, ſo könnten durch dieſen 
einen Federſtrich an dem betreffenden Etatsanſatz, der ſich — bei: 
läufig bemerkt — auf rund 24 Millionen Mark beläuft, Schlecht 
gerechnet 10 Millionen jährlich erſpart werden. Der „Reichs: 
anzeiger“ bringt jetzt eine eingehende Widerlegung dieſer Dar⸗ 
ſtellung. Er konſtatirt zunächſt, daß der bei weitem größte 
Theil von Ausrüſtungs⸗ und namentlich von Bekleidungsſtücken 
durch Vermittelung der Bekleidungsämter beſchafft wird, von 
denen die Truppen auch für die Anfertigungen auf den eigenen 
Werkſtätten die Materialien beziehen. Dann wird nachgewieſen, 
daß auch die Berechnung ſelbſt an einer Reihe von Irrthümern 
und Fehlern leidet, welche ſämmtlich darauf hinauslaufen, die 
Erſparniſſe höher erſcheinen zu laſſen, als fie thatſächlich find. 

Der frühere italieniſche Miniſterpräſident Giolitti 
wurde bei ſeinem Eintreffen in Cavour von der Bevölkerung 
mit anhaltenden Sympathiekundgebungen empfangen. 

Aus Canton wird vom Sonnabend gemeldet: Der eng⸗ 
liſche Kreuzer „Mercury“ iſt von Formoſa zurückgekehrt. Die 
Chineſen hatten den Piratenaufſtand in Takao ſchon vor der 
Ankunft des „Mercury“ unterdrückt; 25 Piratenhäuptlinge find 
enthauptet worden. — Wie den „Times“ aus Hongkong 
gemeldet wird, find der Schifffahrt auf dem Fluſſe neue Be⸗ 
ſchränkungen auferlegt worden. 

In dem in Tokio verſammelten japaniſchen Par⸗ 
lament wurde unter Akklamation eine Vorlage angenommen, 
durch die der Regierung die weiteren großen Summen 
—ͤ—ä——— — — — —— —äw n œ:i-npm y x —— 0 *ſf 


zur Fortſetzung des Krieges bewilligt werden, welche von der 
Regierung verlangt worden waren. Ferner wurde beſchloſſen, 
eine neue japaniſche Nationalanleihe aufzunehmen und der Re 
gierung von Korea 3 Millionen Jen (12 Millionen Mark) vor⸗ 
zuſchießen. 

Im Senate zu Waſhington brachte Wolcott einen 
Antrag zu Gunſten der Ernennung eines Ausſchuſſes ein, der 
die Vereinigten Staaten auf einer internationalen Münzkon⸗ 
ferenz vertreten ſolle, falls die fremden Mächte die Vereinigten 
Staaten zur Betheiligung einladen werden. Nach dem Berichte 
des Landwirthſchafts⸗Ausſchuſſes des Senates iſt die Lage 
zahlreicher Baumwoll Pflanzer ſchlecht; viele find zu Grunde 
gerichtet. 


Preußiſcher Landtag. 

Abgeordnetenhaus. 

27. Sitzung am 23. Februar 1895. 

Die Berathung des Kultus⸗Etats wird fortgeſetzt. 

Abg. Dauzenberg (Centr.) beſtreitet die Störung des konfeſſio⸗ 
nellen Friedens durch Beſeiiigung der kirchenpolitiſchen Geſetze. Vor 
allem müßten die Ordensgeſetze beſeitigt werden. Die geringe Frequenz 
in den höheren Schulen ſeitens der Katholiken komme daher, daß die 
Beamtenſtellen in proteſtantiſchen Händen ſeien. Die Anſprüche der 
Polen ſeien gerechtfertigt. Abg. Schroeder (Pole) erklärt, die pol⸗ 
niſche Bevölkerung ſei“ gegen die Deutſchen nicht agreſſiv geſinnt; die 
Polen verlangten nur das Recht der Erziehung in der Mutterſprache. 
Die polniſchen Soldaten von 1870 hätten auch ihre Schuldigkeit gethan. 
Der Kultusminiſter verwahrt ſich dagegen, daß die Regierung die 
Katholiken als Preußen zweiter Klaſſe behandele. In Weſtpreußen ſind 
in letzter Er mehr katholiſche als evangeliſche Schulen gegründet wor⸗ 
den. Die Poloniſirungsbeſtrebungen drängten den Patriotismus zurück. 
Die Thätigkeit der katholiſchen Krankenſchweſtern ſei muſterhaft, jedoch 
müßten bei Neuniederlaſſungen die Verhältniſſe geregelt werden. Das 
Centrum möge doch formulirte Anträge ſtellen auf Aufhebung der ſo⸗ 
genannten Kulturkampfreſte. Abg. Ger lich (freik.) bemerkt, die Polen 
ſollten doch endlich das Nörgeln ſein laſſen. Das Centrum ſollte be⸗ 
denken, daß die polniſche Preſſe auch gegen katholiſche Deutſche hetze. 
Abg. Graf Limburg⸗Stirum (konf.) bezeichnet die Centrumsklagen 
über Beſchränkung der katholiſchen Krankenſchweſternpflege als unbe⸗ 
gründet. Der Kultusminiſter weiſt darauf hin, daß von 1882 
bis 93 die Zahl der katholiſchen Ordensniederlaſſungen bis auf 325 ger 
ſtiegen ſei. Abg. Hauptmann (Centr.) bemerkt, die hohen Beamten⸗ 
ſtellen ſeien vielfach mit Freimaurern beſetzt, weshalb keine Katholiken 
in dieſen Stellen hereinkämen. Abg. v. Heereman (Centr.) erklärt, 
die Zahlen ſeien nicht beweiskräftig. Jetzt werde ſchon jedes kleine 
Krankenhaus als Ordensniederlaſſung angeſehen. Nach weiteren Be 
merkungen der Abgg. Friedberg (natl.) und v. Zedlitz (freikonſ.) 
wurde der Titel bewilligt. — Bei dem Kapitel „Evangeliſche Geiſtliche“ 
hebt der Kultus miniſter gegenüber dem Abg. Dauzenberg 
(Centr.) hervor, die Thatsache, daß das Gehalt der evangeliſchen Geiſt⸗ 
lichen höher ſei als das der katholiſchen, beruhe auf geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen. Beim Kapitel „Bisthümer“ regte Abg. Dittrich (Centr.) 
u. a. die Errichtung eines Denkmals für Coppernikus in Frauenburg 
an. Der Miniſter ſagte in dieſem Punkte das größte Entgegenkommen 
zu. Beim Kapitel „Provinzial⸗Schulkollegium“ regte Abg. v. Schen⸗ 


kendorff eine größere Berückſichtigung des Bedürfniſſes nach körper⸗ 


licher Bewegung, Jugendſpielen, auf den Schulen und Ertheilung von 
Haushaltungsunterricht für die weibliche Jugend an. Regierungsſeitig 
wurde erwidert, daß man der Anregung wohlwollend gegenüberſtehe. 
Erledigt wurde der Etat bis zum Kapitel „Univerſitäten“ einſchließlich. 

Weiterberathung Montag. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 24. Februar 1895. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer wohnte heute Abend dem 
Diner bei, welches Oberpräfident von Achenbach den Mitgliedern 
des Provinzial = Landtages der Provinz Brandenburg in Ber⸗ 
lin gab. 
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Gi ũ l a. hat ſeinen Zweck erreicht, ſeine Feinde, die verdienſtvollſten „Ihr könnt ihm ein ehrliches Begräbniß verweigern, wenn . 

Erzählung von Oskar Höcker. Männer des Landes, umzubringen und unſern armen Ort an den [Ihr das Wrack des „Hindal“ geborgen habt. — Aber jene 

de Nachdruck verboten. Bettelſtab zu bringen. Das war das Abſchiedsgeſchenk, mit dem | Tochter iſt noch am Leben; und die wird nicht nur darauf bee 

G. Fortſetzung.) der Verruchte ſich aus der Welt ſtahl!“ ſtehen, daß ihr ſie als Mitbürgerin duldet, ſondern ſie wird 

„Iſt unſere Gemeinde nicht auch zum Umbau des Lootſen⸗ „Der Bube — der Elende!“ ſchrie der Chorus. ſogar einen Ruhegehalt als minderjährige Waiſe eines im Dienft 
hauſes angehalten worden — damals, als dem verfluchten alten Ein trotzig dreinblickender Schiffer, derſelbe, der ſeinen Sohn | fürs Küſtenland verunglückten Lootſen beanſpruchen!“ 1 
Blytt ſeine Bude nicht mehr gefiel? Haben wir nicht auch das an Vord des „Hindal“ gelaſſen hatte, trat ſoeben in die Wirths⸗ Ein wildes zorniges Gelächter erhob ſich. „Zum Land 
| Blockhaus auf Rödö, unterhalb des Leuchtthurmes, als Lootſen⸗ ſtube. In feinem Schmerz um das ſchreckliche Ende feines ein⸗ hinaus werden wir fie jagen, die hochnäſige Dirne!“ Be 
ablage aufführen müſſen? Und gab uns der Staat etwa zigen Jungen hatte er den auf der Straße kurſtrenden Gerüchten „Der Bettelvogt muß fie mit der Peitſche aus dem Lootſenn 
dazu einen Zuſchuß, ha? .. . . Nicht eine Krone — nicht einen und aufregenden Botſchaften kein Gehör geſchenkt. Er war wie haus treiben!“ 145 
Oer!“ ein Wahnſinniger auf der Salterenklippe umhergelaufen — Sturm „Jawohl! Und wer das Herz auf dem rechten Fleck hat 


Die Fiſcher ſchrien, von den Getränken und den wilden Hetz⸗ 
reden erhitzt, immer lauter durcheinander. „Ja, es iſt wahr, der 
Staat hat gar nichts für uns gethan! Immerzu vergrößert man 
unſere Abgaben. Steuern und kein Ende! Aber ungerechte 
Forderungen werden wir ablehnen!“ 

Jörgen Vinje war auf einen Stuhl beim Herd geſtiegen 
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und Regen nicht achtend. Als er nun zähneklappernd, am ganzen 
Körper fiebernd, in die heiße Stube eintrat und die Auslegung 
des jungen Vinje vernahm — bisher hatte er an nichts anders, 
als an ein von den Elementen grauſam gefordertes Opfer ge— 
glaubt — trat er in furchtbarſter Erregung auf den jungen 
Burſchen zu, faßte ihn mit ſeinen erklammten Fingern am Gürtel 


und wer es mit dem armen todten Sophus Vinje hält — der 
ſchließt ſich dem Bettelvogt an!“ ; 


Beſonders die jungen Burſchen waren ſchnell zur Hand, 
Hatte ſie ſich nicht 1 


Keiner war der Tochter des Lootſen gewogen. \ 
immer von allen Vergnügungen fern gehalten? War fie je in 


der Spinnſtube zu einer gemüthlichen Abendplauderſtunde und ins Re 


und warf triumphirende Blicke über die Menge, die ihm immer und ſchrie: Wirthshaus zum Tanz gekommen? Die Hochmüthige! Als ob 1 
gefügiger folgte. \ „Jörgen Vinje — wenn das wahr ift, was Du da ſagſt ... | fie etwas Beſſeres geweſen wäre! Aber freilich — mit dem 9 

„Man wird einfach jagen: Kriſtoffer Blytt war Tjonger — | Gott verzeih mir meine Sünde — dann müßte man den Schurken | Hauptmann konnte fie ſchön thun, weil der ein vornehmer Mann Be 

und für eine Schuld, die von ihm nicht mehr beizutreiben iſt, vom Meeresgrund auflefen und feinen Leichnam auf den Klippen | war und feine ſtädtiſche Manieren hatte! Und ihre Singerei 

J find ſeine Landsleute verbindlich!“ den Aasgeiern preisgeben!“ paßte ſich auch nicht für eine einfache Lootſentochter. Jetzt ſollte 
„Das wäre!“ ſchrien die Fiſcher wüthend. „Wir verweigern „Ja, das müßte man! Und öffentlich erklären, daß wir jede fie ſchon klein werden, jo klein! EN 

7 die Zahlung!“ f Gemeinſchaft mit ihm ablehnen!“ riefen andere. Ein heller Zorn entbrannte in der trunkenen Geſellſchaft. . 
4 „So leſt doch in den Schiffahrtsgeſetzen nach!“ gab der „Dann würde doch auch die Regierung einſehen müſſen, Jörgen Vinje war natürlich der lauteſte Schreier. Gleich einen 
1 Sohn des Vogts faſt höhniſch zurück. „Danach iſt die Ge⸗ daß wir für einen alſo Gerichteten keine Verpflichtung zu über⸗losgelaſſenen Meute brach die ganze Geſellſchaft aus dem Wirths⸗ Ne 
H meinde für den Lootſen, den ſie ſelbſt aufgeftellt hat, vers nehmen brauchen!“ erſcholl es von dritter Seite. haus und jagte joh lend und lärmend durch die Gaſſen, in die pa 


? antwortlich!“ 5 
! „Aber nicht für einen Schurken, der mit teufliſcher Abficht 
5 unſere Gemeinde zu Schaden bringen wollte! ... Kriſtoffer Blytt 


„Aber Ihr dürft Niemanden richten!“ rief Jörgen Vinje, 


i deſſen Geſichtszüge fich immer leidenſchaftlicher verzerrten. „Dafür 


gehört überhaupt nicht zu unſerer Gemeinde. Wir verbannen ihn, 


nach unſerm alten Landrecht, als einen 
brecher!“ . 
„Haha — jetzt 


gemeinfährlichen Ver⸗ 
a 
könnt Ihr ihn ſchicken, wohin Ihr wollt, er 


iſt der Sorenſkriver da, der zweimal im Jahr in unſeren Sprengel 
kommt! Oder das Stiftsobergericht in Drontheim!“ 

„So ſollen wir es den Herren im Staatsrath auch nicht 
einmal zeigen, daß wir den elenden Blytt weder im Leben 
noch im Tode zu unſerer Gemeinſchaſt gezählt haben?“ 
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Pfützen und Lachen ſtampfend — aus manchen Häuſern geſellten 


ſich noch ſtreit⸗ und ſkandalſüchtige Burſchen dem Zuge bei. Im 


ungewiſſen Frühlicht tollte die verwegene Rotte nach dem Loot⸗ 


ſenhaus. N 

Irgend ein beſonnener, guthmüthiger Fiſcher hatte die Loot⸗ 
ſentochter aber gewarnt. 
kaum Glauben ſchenken. 


Gjala wolle der neuen Schreckenskunde 
(Fortſetzung folgt.) 
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— Der neue Präſident von Paraguay Egusquiza hat 
ſeine Wahl, einer Mittheilung des auswärtigen Amtes zufolge, 
dem Kaiſer angezeigt. 

— Im Befinden der Erbprinzeſſin von Sachſen⸗Meiningen 
iſt eine erfreuliche Beſſerung eingetreten. 

— Das „Volk“ hört aus guter Quelle, der Reichskanzler 
Fürſt Hohenlohe habe dem Grafen Hompeſch verfichert, er ſei 
ein Gegner des Antrages Kanitz. 

— Die „Poſt“ erfährt, der Reichskanzler habe die Di⸗ 
vidende der Reichsbank von 6,26 gegen 7,53 Prozent im Vor⸗ 
jahre genehmigt. Die General-Verſammlung findet am 3. 
März ſtatt. 

— Der Präfident des Landausſchuſſes in Elſaß⸗Lothringen, 
Dr. Schlumberger, iſt in den Adelsſtand erhoben worden. 

— Das „Militär = Wochenblatt“ meldet unterm 21. 
Februar, daß der General der Artillerie, von Lewinski, 
kommandirender General des 6. Armeekorps, in Genehmigung 
feines Abſchtedsgeſuches mit Penſion zur Dispofition geſtellt 
worden iſt. 

— Auch Frankreich wird bei der Feier der Einweihung des 
Nordoſtſeekanals vertreten ſein: unter dem Kommando eines 
Admirals werden zwei Kriegsdampfer neueſter Konſtruktion 
erſcheinen, ebenſo entſendet Rußland einen Admiral mit zwei 
Kriegsſchiffen. 

— Der Magiſtrat von Berlin hat beſchloſſen, dem Fürſten 
Bismarck zu deſſen 80. Geburtstage eine Adreſſe zu überreichen. 
Sämmtliche Innungen Berlins, ſowie die auswärtigen dem 
Centralverbande angehörigen Innungen unternehmen am 17. 
April eine Huldtgungsfahrt mit Bannern und Emblemen zum | 
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das richtig fein, ſo drängt ſich doch die Frage auf, warum 
nicht ein anderer Auditeur mit der Unterſuchung betraut worden 
iſt. Eine derartige Verſchleppung ſcheint unverantworlich, da der 
Angeſchuldigte das Recht auf möͤglichſt ſchleunige Entſchei⸗ 
dung hat. 

— Die Handelskammer Saarbrücken beſchloß, wie die 

„Frankf. Zig.“ meldet, eine Zuſtimmungsadreſſe an den Abg. 
Freiherrn v. Stumm⸗Halberg zu richten für ſeine Haltung in 
Sachen der Umſturzvorlage. 
Die ſozialdemokratiſche „Berliner Frauenagitations⸗ 
Kommiſſion“ if, da fie mit anderen Vereinen in Verbindung 
getreten ſein ſoll, auf Grund des § 8 des Vereinsgeſetzes vor⸗ 
läufig geſchloſſen worden. 

— An Zöllen und gemeinſchaftlichen Verbrauchsſteuern 
gelangten, einſchließlich der kreditirten Beträge, im Reiche in 
den zehn Monaten vom 1. April v. J. bis Ende Januar d. J. 
594 916 269 Mk. (29 835 371 Mk. mehr als in dem gleichen 
Zeitraum von 1893/94) zur Anſchreibung. Die Iſt⸗Einnahme 
abzüglich der Ausfuhrvergütungen und der Verwaltungskoſten 
betrug 536 560 429 Mk. (30 968 889 Mk. mehr), die Stempel⸗ 
ſteuern hatten durchweg Mehreinnahmen, ſo die Börſenſteuer, 
welche um das doppelte geſtiegen iſt. Die Einnahmen der 
Poſt⸗ und Telegraphen⸗Verwaltung betrugen in dem angegebenen 
Zeitraum 226 583 510 Mk. (11117265 Mk. mehr.) 

Gifhorn, 23. Februar. Graf Schulenburg ⸗ Wolfsburg, 
Herrenhausmitglied, iſt geſtern geſtorben. 

Dresden, 23. Februar. Zu Ehren des Geheimen Bau⸗ 
rath Profeſſor Wallot fand nachmittags auf dem Königlichen 
Belvedere die ehrenvolle Begrüßung ſeitens des Dresdener Archi⸗ 
tekten⸗Vereins, des Vereins der Leipziger Architekten und des 
Lokalvereins der Allgemeinen deutſchen Kunſtgenoſſenſchaft in 
Dresden ſtatt. 


Fürſten Bismarck nach Friedrichsruh. Die bedeutendſten Männer⸗ 
geſangvereinigungen Berlins feiern den 1. April durch einen 
gemeinſamen großen Kommers. — Der Magiſtrat von München 
hat geſtern beſchloſſen, dem Fürſten Biemaeck das Ehrenbürger⸗ 
reicht zu verleihen. 

— Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: Der Finanzminiſter 
beſtimmte im Einvernehmen mit dem Kultusminiſter unter 
Aufhebung der bisherigen Beſtimmungen, daß als Geheimmittel 
im Sinne der Bundesvorſchriften für ſteuerfreie Verwendung 
von undenaturirtem Branntwein zu Heil-, wiſſenſchaftlichen und 
gewerblichen Zwecken alle zur Verhütung oder Heilung kant, 
hafter Zuſtände jeder Art bei Menſchen oder Thieren fellger | 
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Ausland. 

Wien, 22. Februar. Auf kaiſerlichen Befehl werden an 
der Eröffnung des Nordoſtſeekanals fünf öſterreichiſche Kriegs⸗ 
ſchiffe unter Führung des Erzherzogs Karl Stefan theilnehmen. 

Budapeſt, 23. Februar. Die Arbeitsloſen hielten eine 
von der Behörde erlaubte Verſammlung ab und verſuchten 
hierauf einen von der Behörde unterſagten Umzug durch die 
Straßen, wurden jedoch von einem ſtarken Polizei⸗Aufgebot 
zerſprengt. Ein Verſuch zu neuen Anſammlungen wurde ver⸗ 
hindert. Es wurden mehre Verhaftungen wegen Widerſetzlich⸗ 
keit vorgenommen. 

Arco, 23. Februar. Heute Abend wurde die Leiche des 

Erzherzogs Albrecht eingeſegnet und unter außerordentlicher Be⸗ 
theiligung zum Bahnhofe gebracht. Der Extrazug mit der Leiche 
ging abends 10 Uhr nach Wien ab. 
: Paris, 23. Februar. Die Polizeipräfektur hat, wie ver⸗ 
lautet, die Benachrichtigung erhalten, daß in der Provinz kürzlich 
eine bedeutende Menge Dynamit entwendet worden fei und in 
der Nähe von Paris verborgen gehalten werde. — Der „Quo⸗ 
tidien“ illuſtré“ behauptet, feine jetzt offiziell dementirten Mit⸗ 
theilungen über die Niederlage der Expedition Monteil von einem 
Kolonialbeamten erhalten zu haben. Das Blatt hält dieſelben in 
den Hauptpunkten aufrecht. 

Paris, 24. Februar. Wie der „Gaulois“ meldet, ſollen 
in dieſem Jahre große Flottenmanöver im Mittelländiſchen Meere 
ſtattfinden. Ein aktives Geſchwader und ein Reſervegeſchwader 
werden erft zuſammen und dann gegeneinander manövriren. — 
Das Transportſchiff „Ville St. Nazatre”, welches Dreyfus an 
Bord hat, iſt geſtern von der Rhede der Inſel Aix abgeſegelt. 
— Die „Eſtafette“ meldet, daß die Rückberufung Monteils bes 
ſchloſſene Sache ſei. 

Madrid, 24. Februar. Die Kammer ſetzte geſtern einen 
Ausſchuß zur Unterſuchung der Marineverwaltung ein; den 
Vorfitz führt Canovas. 

London, 23. Februar. Der Prinz von Wales reiſt morgen 
nach der Riviera ab. — Lord Roſebery iſt, wie jetzt berichtet 
wird, heftig an der Influenza erkrankt, er hatte eine unruhige 
Nacht, heute geht es ihm beſſer. 

Petersburg, 24. Februar. Wie hieſige Blätter melden, 
wurde auf kaiſerlichen Befehl eine Kommiſſion eingeſetzt zur 
Berathung des Projekts, betreffend die Gründung eines nach 
dem Kaiſer Alexander III. zu benennenden Hauſes zur Ver⸗ 
ſorgung alter und kranker Schriftſteller, Künſtler und Schau⸗ 
ſpieler. Das Haus ſoll auf einem kaiſerlichen Apanagengut er⸗ 
richtet werden. 

Provinzialnachrichten. 

D Culmſee, 24. Februar. (Der hieſige Männergeſangverein 
„Liederkranz“) veranſtaltete geſtern in dem feſtlich dekorirten Lokale des 
Herrn Fritz Nerlich für die aktiven und paſſiven Mitglieder einen humo⸗ 
riſtiſchen Faſtnachtsherrenſchrumm, an dem gegen 70 Herren theilnahmen. 
Die Theilnehmer trugen verſchiedenförmige und buntfarbige Kappen, von 
denen namentlich die hohen Bierglaskappen des zweiten Baſſes urkomiſch 
waren. Der Vorſitzende des Vereins, Herr Gerichtsſekretär Duncker er⸗ 
öffnete den Feſtabend mit einer herzlichen Begrüßungsanſprache, die mit 
einem begeiſterten Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer, den hohen För⸗ 
derer des deutſchen Liedes, ſchloß. Hierauf brachten die Sänger ihren 
Gäſten ein dreimaliges „Grüß Gott.“ Den Reigen der muſikaliſchen 
Vorträge eröffnete die aus ſechs Herren beſtehende Vereinsmuſikkapelle 
mit einem flotten Marſch, worauf humoriſtiſche Chorgeſänge mit Ouar⸗ 
tetts und Kouplets abwechſelten, die ſtürmiſche Bravos und Da capo- 
Rufe ernteten und die Stimmung der Feſttheilnehmer immer höher 
ſteigerten. Begeiſterten Anklang fand ein in tiefem Baß gehaltener 
ernſter Vortrag eines Gaſtes über die unerſchütterliche und felſenfeſte 
Haltung und Führung der Regierung der Kurfürſten, Könige und Kaiſer 
aus dem erlauchten Hauſe Hohenzollern in Friedens⸗ und Kriegszeiten. 
Bei all dem Dargebotenen vergaßen die Sänger und ihre Gäſte nicht, 
dem braunen Gerſtenſafte, einem vorzüglichen „Wolffsbräu“ wacker zuzu⸗ 
ſprechen und zur Befriedigung der weiteren Magenbedürfniſſe hatte die 
Küche des Wirths in anerkennenswerther Weiſe Sorge getragen. Die 
Feſttheilnehmer blieben faſt vollzählig bis gegen Morgen vereint und 
man ſchied mit dem Wunſche, recht oft ſolchen gemüthlichen und geſelli⸗ 
gen Abend im Liederkranz verleben zu dürfen. Auch bei dieſem in 
jeder Beziehung ſchön verlaufenen Feſte hat ſich gezeigt, wie richtig der 
Dichter ſagt: „Wo man ſingt, da laß dich ruhig nieder, böſe Menſchen 
haben keine Lieder!“ Es ſei noch bemerkt, daß der Liederkranz unter der 
gegenwärtigen tüchtigen Leitung (Vereinsvorſitzender Herr Duncker, 
Vereinsdirigent Herr A. Wolff) ſeine frühere Blüthe wieder erreicht hat. 

(— Brieſen, 25. Februar. (Todesfall.) Der katholiſche Pfarrer 
5 15 in Orſichau (Dekanat Brieſen) iſt, 75 Jahre alt ge⸗ 

orben. ; 
2. Culmer Stadtniederung, 22. Februar. (Der landwirtſchaftliche 
Verein Podwitz Lunau) iſt nunmehr auch in den Beſitz zweier Vereins⸗ 
Eber gelangt. Dieſelben ſtammen aus dem Stalle des Oekonomieraths 
Wendland in Meſtin bei Pr. Stargard und ſind ſtationirt bei den Be⸗ 
ſitzern Block⸗Podwitz und Felske⸗Ehrenthal. 

Noſenberg, 22. Februar. (Um die hier vakante Bürgermeiſterſtelle) 
haben ſich 81 Bewerber gemeldet, welche den verſchiedenſten Lebens⸗ 
ſtellungen angehören. Auffallend groß iſt die Zahl von Offizieren a. D. 


botenen, mit Branntwein bereiteten Arzneien oder Heil⸗ 
mittel zu behandeln find, deren Beſtandtheile, Gewichtsmengen 
und Bereitungsweiſe nicht gleich beim Feilbieten dem Publikum 
in gemeinverſtändlicher Form vollſtändig bekannt gemacht worden 

iſt. Als Geheimmittel find nicht anzuſehen alle mit Brannt⸗ 
wein bereiteten Arzneimittel, für welche im Arzneibuch für das 
deutſche Reich und in den Pharmakopöen anderer Länder Vor⸗ 
ſchriften enthalten find. 

— Der Präfident des Reichstages, von Levetzow, hat der 
„Volkszeitung“ zufolge an den Präfidenten des Abgeordneten⸗ 
hauſes eine Zuſchrift gerichtet, wonach an jedem Mittwoch Abend 
ſich die Mitglieder des Reichstages „in den ſchönen Reſtaurations⸗ 
räumen des Reichstagsgebäudes bei einem Glaſe vortrefflichen 
Bieres vereinigen“. „Wir würden uns freuen und geehrt 
fühlen,“ ſo heißt es weiter, „wenn die Mitglieder des Hauſes 
der Abgeordneten an dieſen geſelligen Zuſammenkünften fich be⸗ 
theiligen wollten.“ 

— Das Ausſcheiden des Gouverneurs Frhrn. v. Scheele 
aus dem Kolonialdienſt, wird jetzt auch offiziös beſtätigt, mit 
dem Hinzufügen daß, da die Berathung des Kolonialetats in 
der Budgetkommiſſion des Reichstages unmittelbar bevorſtehe, die 
Regierung zweifellos die Gelegenheit benutzen werde, um die 
Gründe des Ausſcheidens zu erörtern. 

— Die Budget⸗Kommiſſion des Reichstages hat heute die 
verlangten 4 neuen Kreuzer mit 16 gegen 10 bezw. 18 gegen 
8 Stimmen bewilligt, nachdem Staatsſekretär von Marſchall 
erklärt hatte, das auswärtige Amt könne die Verantwortung 
nicht dafür tragen, mit dem ihm jetzt zu Gebote ſtehenden 
Mitteln die ihm obliegenden Aufgaben zu löſen. 

— Die verſtärkte Juſtizkommiſſion des Abgeordnetenhauſes 
berieth die Notaritätsgebühren Ordnung und änderte den § 5 
dahin ab, daß die Zuſatzgebühr für zweiſprachige Urkunden auf 
ein Viertel der vollen Gebühr feſtgeſetzt wird, die Vorlage hatte 
einhalb verlangt. § 14 wurde zurückgeſtellt, die übrigen SS 1 
bis 18 wurden nach der Regierungsvorlage angenommen. 

—— Der Abg. Richter hat wegen vorzeitiger Anſetzung der 
Erſatzwahl in Eiſenach durch die Weimariſche Regierung im 
Reichstage eine Interpellation eingebracht. 

— Die beiden ſoztaldemokratiſchen Abgeordneten, die ſich bei 
der Eröffnung der württembergiſchen Kammer „krank“ gemeldet 
hatten, haben am 21. d. Mts. dem Alterspräfidenten, der bei 
der Eidesabnahme als Vertreter des Königs fungirt, Eid und 
Handſchlag geleiſtet. Die Eidesworte lauten nach § 163 der 
Verfaſſung: „Ich ſchwöre, die Verfaſſung heilig zu halten und 
in der Ständeverſammlung das unzertrennliche Wohl des Königs 
und des Vaterlandes, ohne alle Nebenrückſicht, nach meiner 
eigenen Ueberzeugung, treu und gewiſſenhaft zu berathen. So 
wahr mir Gott helfe!“ 

— Der deutſche Handelstag ſetzte heute die Berathung des 
Geſetzentwurſs über den unlauteren Wettbewerb fort. Nach 
langer Debatte wurde der Paragraph betreffend die unbefugte 
Mittheilung von Geſchäftsbetriebsgeheimniſſen an andere mit 
47 gegen 42 Stimmen unter Amendirung deſſelben ange⸗ 
nommen. Der Handelstag beſchloß eine Petition an den Reichs⸗ 
tag, er möge den Anträgen betreffend die Kündigung des argen⸗ 
tiniſchen Handelsvertrags und Ethöhung des Quebrachozolls 
ſeine Zuſtimmung verſagen. Darauf wurde der Handelstag ge⸗ 
ſchloſſen. 

— Die Begründung einer großen Mittelſtandspartei nach 
dem Muſter des Bundes der Landwirthe wurde in der geſtrigen 
Deligirtenverſammlung der Berliner Innungen angeregt und 
beſchloſſen, eine umfangreiche politiſche und wirthſchaftliche 
Agitation zu emfalten. Am 1. März ſoll eine große öffentliche 
Verſammlung ſtattfinden. 

— Die „Schleſ. Ztg.“ hatte gemeldet, daß die Vertagung 
des Termins vor dem Kriegsgericht auf die Erkrankung des Herrn 
von Kotze zurückzuführen je. Demgegenüber bemerkt das „Kl. 
Journal“, indem es die auch von uns wiedergegebene Mel⸗ 
dung der „Kreuzztg.“ beſtätigt, daß der die Unterſuchung 
führende Auditeur Heinrich ſchwer erkrankt ſei. Doch behauptet 
das Blatt, Auditeur Heinrich ſei ſchon ſeit Monaten ſo ſchwer 
erkrankt, daß er faſt beſtändig ans Bett gefeſſelt ſei. Sollte 
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In der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung wurde eine Kommiſſion ge⸗ 


wählt, welche geeignet erſcheinende Kandidaten in Vorſchlag bringen 
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ws Das ausgeſchriebene Gehalt ift vom Bezirksausſchuß genehmigt 
worden. 

Elbing, 23. Februar. (Ueber die Unterſchlagungen bei der ſtädti⸗ 
ſchen Sparkaſſe) machte Herr Oberbürgermeiſter Elditt in der geſtrigen 
Stadtverordnetenſitzung folgende Angaben: Die Unterſchlagungen haben 
ſtattgefunden durch Abhebungen von Geld auf Sparkaſſenbücher, welche 
dem Sparkaſſenkontrolleur Pantel zur Aufbewahrung übergeben wurden. 
Die Geſammtunterſchlagungen betragen 4200 Mk., von welchem Betrage 
1500 Mk. durch die Kaution Pantels gedeckt ſind, ſo daß der in der 
Kaſſe entſtandene Schaden 2700 Mk. beträgt. 

Gumbinnen, 24. Februar. (Bei der geſtrigen Reichs tagser⸗ 
ſatzwahl) im Wahlkreiſe Oletzto⸗Lyck⸗ Johannis burg wurde 
der Oberpräſident Graf zu Stolberg (konſ.) mit großer Majorität 
gewählt. Graf Stolberg erhielt nach den bisherigen Feſtſtellungen 
11256, Dau (Freiſ. Bolksp.) 3495, Ebhardt (Soz.) 1000 und Borcke 
(Bund der Landwirthe) 98 Stimmen. Nur aus wenigen Bezirken ſteht 
das Wahlergebniß noch aus. 

ODſtrowo, 22. Februar. (Die hieſige Arnold'ſche Maſchinenfabrik) 
iſt geſtern an einen Herrn aus Inowrazlaw für 20 000 Mk. verkauft. 

o Poſen, 24. Februar. (Der 29. Poſenſche Provinziallandtag) iſt 
heute Mittag durch den Oberpräſidenten Freiherrn v. Wilamowitz⸗Möllen⸗ 
dorf eröffnet worden. Die wichtigſte Vorlage betreffe die Errichtung 
einer Landwirthſchaftskammer für die Provinz Poſen, auf deren ein⸗ 
gehende und unbefangene Prüfung die Staatsregierung bei der Bedeu⸗ 
tung der Landwirthſchaft für die Provinz mit Sicherheit rechnen könne. 
Seit der letzten Tagung hätten bedeutungsvolle Wechſel in den wichtig⸗ 
ſten Stellen der Provinzial⸗Berwaltung ſtattgefunden. Der frühere 
Landeshauptmann Graf v. Poſadowsky⸗Wehner ſei als Staatsſekretär in 
eines der ſchwierigſten und höchſten Reichsämter berufen und damit die 
Wahl, welcher die Provinzialſtände einſt getroffen, in ſchmeichelhafteſter 
Weiſe gewürdigt worden. Nachdem der Herr Oberpräſident noch des am 
22. April v. J. erfolgten Hinſcheidens des Schloßhauptmanns von Poſen 
Freiherrn von Unruhe⸗Bomſt gedacht, erklärte er den 29. Provinzial⸗ 
landtag für eröffnet. In feiner Erwiderungsrede betonte der Landtags» 
marſchall, Rittergutsbeſſtzer von Dziembowski, daß der Provinzial⸗Landtag 
die ihm zugegangene Vorlage betreffend die Errichtung einer Landwirth⸗ 
ſchaftskammer für die Provinz Poſen einer eingehenden, von vorgefaßten 
Meinungen freien Prüfung unterwerfen werde. Die wirthſchaftliche 
Lage in der Provinz fei zur Zeit eine überaus trübe und zu ſchweren 
Beſorgniſſen Veranlaſſung gebeade, jo daß es dem Provinziallandtage 
geboten erſcheinen müſſe, Sparſamkeit walten zu laſſen und bei Erfüllung 
der herantretenden Forderungen die Leiſtungsfähigkeit der Bewohner zu 
ſchonen. Es werde ſich aber doch nicht vermeiden laſſen, Bedürfniſſen, 
die unabweisbar geworden find, gerecht zu werden. In dieſer Richtung 
lägen Anträge des Provinzial⸗Ausſchuſſes vor, welche eine erweiterte 
Fürſorge für die Verkehrsanlagen, insbeſondere für den Ausbau von 
Kleinbahnen, ſowie die Unterſtützung der nothleidenden Intereſſenten an 
der Obra⸗Melioration und an der Regulirung der Bartſch dezweckten. 
Auch werde die Erhöhung des Meliorationsfonds um eine jährliche 
Summe von 10000 Mark erbeten. 


Lofalnachrichten. 
. Thorn, 25. Februar 1895. 

— (Armeetrauer.) Seit Sonnabend haben die Offiziere die 
laut Kabinetsordre befohlene Trauer für den verſtorbenen Erzherzog 
Albrecht angelegt. a 

— (Perſonalien.) r Profeſſor Meyer vom Progymnaſium in 
Schwetz iſt zum 1. April nach Hannover verſetzt. 

Der Gerichtskaſſenrendant, Rechnungsrath Knop in Danzig iſt auf 
ſeinen Antrag mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt worden. 

— (Der Geburtstag des Fürſten Bis march) verſpricht 
in dieſem Jahre ein wahrer Nationaltag zu werden; vollendet der Alt⸗ 
reichskanzler doch am 1. April das achtzigſte Jahr ſeines Lebens, das er 
ſtets ganz der Wohlfahrt des deutſchen Volkes gewidmet hat. Allent⸗ 
halben in deutſchen Landen rüſtet man ſich daher, um am 1. April durch 
Adreſſen, Ehrengaben, Veranſtaltung von Feſtlichkeiten c. den Dank zu 
begeiſtertem Ausdruck zu bringen, der dem Begründer unſeres geeinigten 
ſtolzen deutſchen Reiches gebührt. Auch ig Thorn wird man es hoffent⸗ 
lich an einer würdigen Bismarckfeier nicht fehlen laſſen. 

— Jubiläum.) Herr Obergrenzkontroleur Lenz 
21. März ſein 50jähriges Dienſtjubiläum. 

— (Von der Eiſenbahn.) Belohnungen find bewilligt den 
Wagenmeiſtern Dauter, Zuft, Werſtadt und Juſt II für Entdeckung von 
Radreifenbrüchen, dem Weichenſteller Spina in Thorn für Entdeckung 
von Schienenbrüchen. 

— (Coloniales.) Das Kommando des Pr.⸗Lieutenants a. D. 
Leue zur Schutztruppe für Deutſch⸗Oſtafrika iſt verlängert worden. Das 
deutſche Kolonialblatt enthält einen Bericht des Leiters des botaniſchen 
Gartens in Victoria Dr. Preuß über Gemüſebau im tropiſchen Afrika. 

— (Der Bericht der Anſiedelungskommiſſion) für 
das Jahr 1894 iſt dem Abgeordnetenhauſe zugegangen. Im vorigen 
Jahre find der königl. Anſiedelungskommiſſton zum freihändigen Verkauf 
167 Güter und 31 bäuerliche Grundſtücke angedoten worden. Davon 
aus polniſcher Hand 60 Güter und 27 bäuerliche Grundſtücke. Die An⸗ 
ſiedelungskommiſſion hat jedoch für ihre Anſiedelungszwecke nur 8 größere 
Güter (7 freihändig, 1 gelegentlich der Zwangsvollſtreckung) angekauft, 
Bauernwirthſchaften wurden nicht erworben. Der Geſammterwerb der 
Anſiedelungskommiſſion umfaßt bisher: an Gutsareal 80 286 Hektar, zu 
einem Kaufpreiſe von 48 645 936 Mk., an bäuerlichem Areal 1351 Hekt., 
zum Preiſe von 910510 Mk. Der durchſchnittliche Erwerbspreis für 
1894 ſtellt ſich auf rund 573 Mk. für 1 Hektar, gegen 626 Mk. im Jahre 
1893. Einſchließlich des einzigen noch verpachteten Gutes Deutſchwalde 
befanden ſich während des Wirthſchaftsjahres 1. Juli 1893/94 in zwiſchen⸗ 
zeitlicher Verwaltung 91 Gutsverwaltungen mit einem Areal von 71739 
Hektar gegen 85 Verwaltungen des Vorjahres mit 65 000 Hektar. Mit: 
enthalten ſind in dieſen Flächen viele Ländereien, die bereits von An⸗ 
ſiedlern genutzt werden. Der planmäßigen Auftheilung wurden bisher 
unterworfen: im Jahre 1886/87 6252 Hektar, 1888 5162 Hektar, 1889 
7017 Hektar, 1890 2369 Hektar, 1891 8527 Hektar, 1892 11257 Hektar, 
1893 9898 Hektar, 1894 2551 Hektar, zuſammen 53 033 Hektar. Rechnet 
man die Gründſtücke hinzu, die ohne beſonderen Beſiedelungsplan, mie 
die erworbenen Bauerngüter, an Anſiedler begeben ſind, nämlich 1045 
Hektar, ferner 5 neue Beſiedelungspläne, die ſich zur Zeit in der Bear⸗ 
beitung befinden und im Frühjahr 1895 zur Auslegung kommen, mit 
4359 Hektar, jo wird das zur Parzellirung ausgelegte Areal am 1. April 
1895 umfaſſen 58 437 Hektar, was 71,6 pCt. der Geſammterwerbungen 
der Anſiedelungskommiſſion ausmacht. Demnach verbleiben in der Vor⸗ 
bereitungsperiode 28,4 pCt. des Grunderwerbs der Anſiedelungskommiſſion 
mit 23 200 Hektar. — Aus dem Bericht iſt ferner zu erwähnen, daß das 
Kapitalvermögen, welches die Anſiedler angeben, von Jahr zu Jahr 
ſteigt. Bis 1893 betrug das durchſchnittliche Anſiedlervermögen 5000 
Mk.; 1894 flieg es auf 6800 Mk. Nach Erfüllung der Bedingungen 
haben den Zuſchlag erhalten 222 Anſiedler gegen 241 im Vorjahre. Die 
geringere Frequenz erklärt ſich aus der ungünſtigen Lage der Landwirth⸗ 
ſchaft. Begeben find a) zu Rente: bis zum Schluſſe 1893: 20 987,9369 
Hektar zum Werth von 13 271 126,42 Mk., im Jahre 1894: 3793,5718 
Hektar zum Werth von 2 556 315,23 Mk., zuſammen 24 781,5086 Hektar 
zum Werth von 15 827 441,65 Mk. b) zu Pacht bis Ende 1893: 
3056,2511 Hektar zum Werth von 1 698 928,16 Mk., im Jahre 1894: 
330,6572 Hektar im Werth von 212 107 Mk., zuſammen 3386,9083 
Hektar zum Werth von 1911 035,16 Mk. Im ganzen alſo 281,684,169 
Hektar zum Werth von 17 738 476,81 Mk. an 1606 Anſiedler. Darnach 
braucht der Anſtedler durchſchnittlich 17,54 Hektar Land zu 11 045 Mk. 
Werth. Nach Abſtammung und Konfeſſion waren: aus den Anſiedelungs⸗ 
provinzen 601 Anſiedler (gleich 37,42 pCt.), aus dem übrigen Deutſch⸗ 
land 949 (gleich 59,10 pCt.), von außerhalb Deutſchland 56 (gleich 3,48 
pCt) und 1467 Evangeliſche gegenüber 139 Katholiken. Bevorzugt 
werden ſeitens der Anſiedler große Anſiedelungen mit zahlreichen Stellen 
und mit Kirchen und Schulen am Orte, oder wenigſtens in gut erreich⸗ 
barer Nähe und mit guter Verkehrslage. 

— . (Biftoria- National» Invaliden ⸗Stiftung.) 
Aus dem Centralfonds der Stiftung haben im letzten Verwaltungsjahre 
ae erhalten: 498 Invaliden und Hinterbliebene Gefallener pp. lau⸗ 
ende Unterſtützungen von 62,341 Mark. 406 desgleichen einmalige 
Unterſtützungen von 17003 Mark. 16 Invaliden Kur⸗ und Badebei⸗ 
hilfen von 1380 Mark. 5 Invaliden neue bezw. in Stand geſetzte künſt⸗ 
liche Glieder zu einem Koftenaufwand von 486,50 Mark, zuſammen 
81,111 Mark. Außerdem ſind an Zweigvereine 6619 Mark 1 
worden. Das Vermögen des Centralvereins betrug 866,197 Mark. 
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den Zweigvereinen wurden 580 Invaliden mit 20 449,50 Mark und 
419 Hinterbliebene Gefallener mit 26 321,13 Mark unterſtützt, zuſammen 
46,770,63 Mark. Zweigvereine ſind 99 vorhanden. 

— (Zur Witterung.) Am geſtrigen Sonntag Abends 6 Uhr 
iſt Neumond eingetreten, mit ihm ſollte nach Falb ein kritiſcher Tag 
7 Ordnung erſcheinen, welcher ſich wohl durch den neuen Schnee⸗ 
all zu erkennen gegeben haben dürfte. Vielleicht bringt uns der Neu⸗ 
mond ein zeitiges Frühjahr. 929 
— (Mondfinſteriß.) Der nächſte Vollmond am 11. März iſt 


mit einer totalen Mondſinſterniß verbunden, während der auf ihn fol⸗ 


a. Neumond am 26. März eine partielle Sonnenfinfterniß bringt. 
on beiden Finſterniſſen ift für unſere Gegenden nur die Mondfinſter⸗ 
niß ſichtbar. Dieſelbe beginnt am 11. März früh 2 Uhr 54 Minuten, 
indem der Mond mit ſeinem linken Rande zuerſt in den Kernſchatten 
der Erde eintritt. Um 3 Uhr 52 Minuten wird die Finſterniß total. 

— (Eismeſſungen.) Durch die königliche Waſſerbau⸗Verwal⸗ 
tung werden ſeit einigen Tagen Eismeſſungen von Schillno an ſtrom⸗ 
abwärts vorgenommen, um die Stärke des Eiſes zu ermitteln. Die 
Meſſungen werden durch den ganzen Waſſerbaubezirk der Waſſerbau⸗ 
Inſpektion Thorn fortgeſetzt. Hierbei werden wohl auch die Stopfungs⸗ 
ſtellen feſtgeſtellt werden. ! 

— (Einführung.) Der zum Lehrer an der hieſigen Knaben» 
Mittelſchule berufene Mittelſchullehrer Herr Kowalski wurde heute durch 
ee Konrektor Mauſch in Vertretung des erkrankten Herrn Rektors 

indenblatt in ſein Amt eingeführt. t 

— c. Guchtvieh⸗Lotterie Briefen.) Der Termin zur 
Ziehung der Zuchtvieh⸗Lotterie Briefen iſt auf den 23. April cr. feſtge⸗ 
ſetzt. Die Ziehung findet in Brieſen ſtatt. Looſe à 1 Mark ſind in der 
Expedition dieſer Zeitung vorräthig. z 

— (Billigeres Gas!) Die ſtädtiſchen Behörden von Berlin 
haben den Preis des nicht zu Leuchtzwecken benutzten Gaſes um 33 ¼½ 
v. H. herabgeſetzt. 0 

— (Friedrich Wilhelm⸗Schützenbrüderſchaft) Bei 
dem am Sonnabend abgehaltenen Schweineſchießen wurde Herr Büch ſen⸗ 
macher Knoll beſter Schütze. Abends f nd im Schützenhauſe ein Wurft- 
eſſen mit humoriſtiſchen Vorträgen ſtatt, worauf noch ein Tanzkränzchen 
olgte. a 
. 3 (Die freiwillige Feuerwehr) hielt am Sonnabend bei 
Nicolai ihre erſte Verſammlung in dieſem Jahre ab. Der Führer der 
Wehr, Herr Drechslermeiſter Borkowski eröffnete die Verſammlung mit 
verſchiedenen wichtigen Mittheilungen. Er erwähnte zunächſt, daß der 
Bau eines neuen Spritzenhauſes, in dem die Löſchgeräthe auf einer 
Stelle vereinigt werden ſollen, auf ein Jahr vertagt worden iſt, und 
beſprach dann die beiden letzten Brände bei Uebrick und Murzynski, bei 
welchen die ſchnellen Löſcherfolge der Benutzung der Waſſerleitungs⸗ 
hydranten zu danken waren. Beim Uebrick'ſchen Brande ſeien die Mit⸗ 
glieder der Wehr außerordentlich ſchnell zur Stelle geweſen, obgleich es 
Weihnachtsheiligenabend war; dies beweiſe, daß es der Wehr nicht an 
dem tüchtigen Korpsgeiſte fehle, welchen jeder gemeinnützige Verein 
beſitzen müſſe. Die Benutzung der Hydranten verändere die Arbeits⸗ 
eintheilung der Feuerwehr, doch ſei die Spritze, welche ſchon über 30 

ahre im Gebrauch ſei und ſich noch immer vorzüglich bewähre, keines⸗ 
wegs überflüſſig. Sie werde nach wie vor da zu gebrauchen ſein, wo 
man mit Hydranten nicht an den Feuerheerd herankomme, ſowie auf den 
Vorſtädten, die ohne Waſſerleitung ſind. Eine Waſſerbütte werde, weil 
jetzt entbehrlich, in einen neukonſtruirten Schlauchwagen mit zwei ge⸗ 
ſondert ſich bewegenden Trommeln umgewandelt werden. An den Hy⸗ 
dranten ſollen kleine Aenderungen vorgenommen werden, damit das 
Waſſer mit abgeſchwächtem Druck in die Schläuche fließt; jetzt iſt nämlich 
der Druck ſo ſtark, daß der Schlauch zu zerreißen droht und der Rohr⸗ 
führer leicht von der Leiter oder ſeinem ſonſtigen erhöhten Standpunkte 
heruntergeworfen werden kann. Für die Mitglieder der Wehr werden 
kleine Orientirungsbüchlein beſchafft werden, in denen alle Hydranten und 
Waſſerſchieber genau angegeben ſind, ſo daß jeder Feuerwehrmann weiß, 
wo fie zu finden find — Ein Mitglied wurde in die Wehr neu⸗ 
aufgenommen und durch Handſchlag verpflichtet. — An die geſchäftliche 
Sitzung ſchloß ſich eine gemüthliche Abendunterhaltung. 

— Die Leipziger Quartett⸗ und Konzertſänger), 
Direktion Robert Engelhardt, werden am Mittwoch und Donnerſtag im 
Schützenhausſaale Vorſtellungen geben. Die aus acht Perſonen beſtehende 
Sängertruppe verfügt gegenwärtig über ausgezeichnete Kräfte, die unter 
der rühmlichſt bewährten Leitung des Herrn Engelhart außerordentliches 
leiſten. Das Programm für die beiden Abende enthält viele neue an⸗ 
ſprechende Quartett⸗ und Solovorträge, humoriſtiſche Aufführungen mit 
Geſang und Tanz ſowie zum Schluß eine Theaterſzene mit Geſang. Wir 
können den Beſuch der Vorſtellungen nur wärmſtens empfehlen. 

— (Faſtnachts vergnügen). Im Fenski'ſchen Lokale in 
Rudak fand am Sonnabend ein Faſtnachtsvergnügen ſtatt, das in Konzert, 
Theateraufführung und humoriſtiſchen Vorträgen beſtand. Bei der 
Theateraufführung führten ſämmtliche Darfteller ihre Rollen in beifälligfter 
Weiſe durch. Die ſehr zahlreiche Geſellſchaft blieb bis zur frühen Morgen⸗ 
funde in heiterſter Stimmung beiſammen. Es wurde allgemein der 
Wunſch ausgeſprochen, daß Herr Fenski recht bald einen gemüthlichen 
Hertenabend veranſtalten möchte. s 

— Die herannahende Faſtnachtszeit) wird folgende 
Rezepte zu einem vorzüglichen Punſch willkommen ſein laſſen: Man 
löſt in drei Liter heißem Waſſer ein Pfd. Zucker und acht Gramm 
Citronen⸗ oder Weinfleinſäure auf, gießt dazu eine Flaſche Arrak und 
giebt dem Ganzen Aroma durch etwas Ananas. Für Damen bereitet 
man dieſen Punſch etwas weniger kräftig: Auf zwei Liter Waſſer 
%, Pfd. Zucker, fünf Gramm Citronen⸗ oder Weinſteinſäure, / Flaſche 
Arrak und Ananas. Die dazu nöthigen Pfannkuchen backt man wie 
folgt: eine Taſſe Eigelb (oder auch ganze Eier), eine Taſſe ſüßen Schmand, 
eine Taſſe geſchmolzene Butter, eine Taſſe feinen Zucker, ein Glas Rum, 
acht Taſſen Mehl, drei Lot Hefen werden angeteigt. Nachdem der Teig 
gut gegangen und platt gedrückt iſt, werden mit einem Glaſe runde 
Platten ausgeſtochen, eingemachte Früchte darauf gelegt, eine Platte über: 
geſchlagen und nun zuſammengedrückt; dann noch etwas gehen laſſen 
und in Schmalz gebacken. Eine andere Art Pfannkuchen: ein Pfd. 
Mehl, ¼ Liter warme Milch, für 5 Pf. Hefen werden angeteigt und 
gehen laſſen. Dann drei Eier, % Pfd. geſchmolzene Butter und etwas 
Zucker dazu gethan, runde Plätzchen von dieſem Teige gemacht, zwiſchen 
zwei Plätzchen eingemachte abgetropfte Kirſchen oder Pflaumenkreide gelegt, 
noch einmal gehen laſſen und in Schmalz gebacken. 

— (Die Thorner Straßenbahn) — Haveſtadt, Contag u. 
Co. — giebt ihren Geſchäftsbericht für das mit dem 31. Dezember 
abgeſchloſſene 4. Betriebsjahr 1894 bekannt. In demſelben heißt es: 
Das vierte Betriebsjahr unſeres Unternehmens weiſt eine erfreuliche 
Steigerung des Verkehrs auf und würde einen ſehr befriedigenden Ab⸗ 
ſchluß erzielt haben, wenn nicht die Betriebsſtörungen infolge der 
Kanaliſationsarbeiten während des letzten Vierteljahres eine erhebliche 
Einbuße verurſacht hätten. Ein Theil der Mehreinnahme des Geſchäfts⸗ 
jahres dürfte auf die Einrichtung von 5 Pfennig ⸗Theilſtrecken innerhalb 
der Altſtadt zurückzuführen ſein, denn es haben in dieſem Jahre über 
60 000 Perſonen von dieſer Einrichtung Gebrauch gemacht, ohne daß ſich 


die Benutzung der 10 Pfennig⸗Scheine verringert hätte. Die Betriebs: 


leitung bleibt auch fernerhin bemüht, durch pünktlichen Betrieb, Er⸗ 
höhung der Bequemlichkeiten für das Publikum und möglichſte Aus⸗ 


b nutzung des Wagenparkes bei geſteigertem Verkehr den Anſprüchen der 


Einwohnerſchaft zu genügen und das Wohlwollen derſelben, ſowie der 


er 


Minder 


ſtädtiſchen Behörden ſich zu erhalten. Da nunmehr der ſtörendſte Theil 
der ſtädtiſchen Kanaliſationsarbeiten in nächſter Zeit beendet ſein wird, 
auch die Futterpreiſe vorausſichtlich günſtige bleiben werden, ſo wird 
von dem nächſten Betriebsjahre ein gutes Ergebniß erhofft. Der Er⸗ 
läuterung der Jahresrechnung entnehmen wir folgendes: Der Pferde⸗ 
beſtand bat ſich von 28 auf 27 verringert, da ein Pferd durch Tod 
abging. Die Betriebspferde leiſteten insgeſammt 182143 Kilometer; 


f die tägliche Durchſchnittsleiſtung eines Pferdes betrug 17,8 Kilometer, 


egen 17,6 Kilometer 1893 und 16,6 1892. Dabei war der Betrieb im 


Ovember während 2 Wochen bis auf einen Wagen zwiſchen Altſtadt 
und Bahnhof gänzlich eingeſtellt. Eine Zuhilfenahme von Miethspferden 
05 ſelbſt an Tagen größten Verkehrs nicht ſtattgefunden. Die Zahl der 


agen iſt nicht vermehrt worden; die beiden Spuromnibuswagen ſind 
Was derart umgebaut worden, daß ſie als offene Sommerwagen zur 


& ushilfe im Dienſt geſtellt werden können. Befördert wurden im Be: | 
wiebsjahre 518 369 Perſonen, gegen 479 677 im Vorjahre, alſo 39 292 
ahrbetrieb haben 58 893,94 


Maſenen mehr. Die Einnahmen aus dem 


ark betragen, gegen 55 895,81 Mark im Vorjahre; es ergiebt ſich ſo⸗ 


Au ein Mehr von 2998,13 Mark. In den erſten 3 Vierteljahren wurde 
In Mehr von 5863,92 Mark erzielt, wogegen das letzte Vierteljahr eine 


udereinnahme von 2865,79 Mark hat. Wären im letzten Vierteljahr 
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die Einnahmen auf gleiche Höhe wie in den erſten drei Vierteljahren 
geſtiegen, um etwa 13 pCt. gegen das Vorjahr, ſo hätte die Einnahme 
für dieſes Vierteljahr 14 800 Mark betragen müſſen. Infolge der Bes 
triebsſtörungen durch die Kanaliſation der Bromberger Vorſtadt belaufen 
fie ſich aber nur auf 10 289,47 Mark, woraus ſich ein Verluſt von 
4515,53 Mark ergeben hat, das ſind faſt 3 pCt. des Geſellſchaftskapitals. 
Den ſtärkſten Verkehr hat der Monat Juli mit 62 226 Perſonen aufzu⸗ 
weiſen (gegen 52 902 im Vorjahre), am ſchwächſten war der Verkehr im 
November mit 20 183 Perſonen (im Vorjahre 33 618 Perſonen.) Von 
den Einnahmen aus dem Fahrbetriebe entfallen 889,91 Mark auf Gepäck⸗ 
beförderung (Vorjahr 773,35 Mark.) Im Jahresdurchſchnitt ſtellt ſich 
die Tageseinnahme auf 161,35 Mark, gegen 153 Mark im Vorjahre; 
ein durchfahrenes Wagenkilometer brachte 31,7 Pf., gegen 31,2 im Vor⸗ 
jahre. Die Geſammteinnahmen der Straßenbahn im Berichtsjahre be⸗ 
tragen 59 519,45 Mark (darunter 80 Mark für Plakat⸗Vermiethung.) 
Dem ſtehen 45 531,60 Mark Ausgaben gegenüber (im Vorjahre 43 018,79 
Mark). An Gehalt und Lohn ſind 15 605,41 Mark verausgabt, für 
Pferdeverpflegung 17 215,84 Mark und für Wagenunterhaltung 1429,39 
Mark. Die Betriebsausgaben ſtellen ſich auf etwa 76 pCt. der Betriebs⸗ 
einnahme (gegen 75 pCt. im Vorjahre). Im Perſonal ſind gegen das 
Vorjahr keine Veränderungen eingetreten. Die Bilanz ſchließt mit 
232 319 Mark 54 Pf. ab. Die Bahnanlage ſteht mit 105 136 Mark zu 
Buch, der Pferdebeſtand mit 11276 Mark, der Wagenpark mit 24043 
Mark. Von dem ſtädtiſchen Darlehn von 60 000 Mark find jetzt 800 
Mark abgetragen. Das Gewinn- und Verluſtkonto balancirt mit 
59 860,23 Mark. Der Reingewinn beträgt 5064,64 Mark und ge⸗ 
ſtattet die Vertheilung einer Dividende von 3 pCt. auf das 165 000 
Mark betragende Geſellſchaftskapital. — Dieſes Ergebniß des Betriebs⸗ 
jahres 1894 iſt ein fo günſtiges, daß es alle Erwartungen übertrifft. 
Die Aktionäre der Straßenbahn⸗Geſellſchaft werden mit demſelben ganz 
zufrieden ſein können. Drei Prozent iſt ſchon eine annehmbare Kapitals⸗ 
verzinſung. Ohne den Einnahmeausfall infolge Betriebsſtörungen wären 
es ſogar 6 pCt. Dividende geworden. Wenn nun auch für das ver⸗ 
floſſene Jahr noch auf eine Dividende in dieſer Höhe verzichtet werden 
muß — für die nächſten Jahre fteht fie in ziemlich ſicherer Ausſicht. 
Jedenfalls ift der Fortbeſtand der Thorner Straßenbahn nunmehr völlig 
außer Frage geſtellt und bei weiterer Entwickelung des Unternehmens 
wird das in demſelben angelegte Kapital, welches von vorſichtigen 
Kapitaliſten als verlorenes Geld betrachtet wurde, noch ſehr hübſchen 
Gewinn bringen. 
— (Selbſtmord.) Geſtern Mittag hat ſich der in dem jugend⸗ 
lichen Alter von 19 Jahren ſtehende Schloſſer Leopold H. auf der Brom⸗ 
berger Vorſtadt mittels Revolvers erſchoſſen. 

— Gerhaftung.) Auf telegraphiſche Requiſition der königl. 
Staatsanwaltſchaft in Allenſtein hat die hieſige Polizei den wegen Dieb⸗ 
ſtahls bereits mit Zuchthaus vorbeſtraften Adam Schulz in Mocker ver⸗ 
haftet, welcher im Verdacht ſteht, in Gemeinſchaft mit einem gewiſſen 
Siegfried Dekuczynski aus Neumark auf dem Viehmarkte in Ortelsburg 
einen mit zwei Fuchsſtuten beſpannten Arbeitsſchlitten, auf dem ſich zwei 
Maftſchweine befanden, geſtohlen zu haben. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 9 
Perſonen genommen. 

— (Von der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 1,96 Meter über Null. 

Heutiger Waſſerſtand der Weichſel bei Warſchau 1,75 Mtr. 

— (Schweinetransport). Ueber Ottlotſchin traf heute ein 
Transport von 69 Schweinen aus Rußland hier ein. 


§ Mocker, 24, Februar. (Gefunden) iſt in Schönwalde ein Geſinde⸗ 
Dienſtbuch, auf den Namen Julie Tomkiewicz lautend. Näheres im 
hieſigen Amtsbureau. 
§ Mocker, 25. Februar. (Ein recht fröhliches buntes Feſt), das ſoge⸗ 
nannte Kappenfeſt hatte am Sonnabend einen hübſchen Damenflor auf 
Einladung der Liedertafel Mocker nach dem Wiener Cafee gelockt. Wer 
dort erſchienen war, hatte es nicht zu bereuen, denn was die Lieder⸗ 
tafel bot, kann als vorzüglich bezeichnet werden. Da wurde zum Bei⸗ 
ſpiel geſungen: „Aus der Bauernſtube“, Walzer⸗Idylle von Koſchat 
mit Orcheſterbegleitung, „Wer trägt die Pfanne weg“, Terzett nach 
Reuter unter Mitwirkung einer geſchätzten Dame aus Thorn, und als 
Abſchluß der Vorträge kam zur Aufführung: „Der Haifiſch“, komiſche Opern⸗ 
ſzene von Kipper. Hier wirkten ebenfalls mehrere Damen als Fiſche⸗ 
rinnen mit; Solis und Chöre hielten ſich recht tapfer und ernteten 
wohlverdienten Beifall. Nach dem Conzert folgte Tanz, bei dem ſich 
die Theilnehmer bis zum frühen Morgen vergnügten. 
— Podgorz, 25. Februar. (Verſchiedenes.) Sonnabend Abend 
gaben die Robert Engelhardt'ſchen Quartett⸗ und Conzertſänger im 
Trenkel'ſchen Saale eine zweite humoriſtiſche Soiree, die ebenfalls zahl⸗ 
reiche Zuhörer hatte. Die Vortragsſtücke, die ernſten ſowohl als auch die 
humoriſtiſchen, waren neu und ernteten die Darſteller reichen Beifall. 
a elzer zeichnete ſich auch diesmal beſonders in der Rolle „Der 
iſtanzreiter“ aus. Herr Paulſen ſingt in einem Couplet: „Jetzt brauen 
die Brauer mit Dampfkraft das Bier, doch die Kraft behalten ſie, den 
Dampf kriegen wir.“ Was meinen die Herren Brauereibeſitzer dazu? 
— Herr Schulz⸗Thorn, jetziger Beſitzer des Nachtigall'ſchen Grundſtückes 
in Stewken, beabſichtigt auf demſelben ein neues Haus zu bauen und 
in demſelben eine Gaſtwirthſchaft einzurichten. — Der Termin für Zah⸗ 
lung der Kirchenſteuern pro 1894 | 95 der hieſigen evangeliſchen Gemeinde 
läuft mit dem 1. März d. Is. ab. 
] Ottlotſchin, 24. Februar. (Das Mühlenbeſitzer Stegemann 'ſche 
Grundſtück zu Kutta) bei Ottlotſchin iſt gegenwärtig ganz unbewohnt. 
Der Beſitzer hat daſſelbe mit ſeiner Familie bereits vor Weihnachten 
verlaſſen. Seit einiger Zeit iſt freilich ein Sequeſter zur Beaufſichtigung 
des Grundſtücks angeſtellt, aber auch dieſer bewohnt daſſelbe nicht. Das 
Grundſtück ſoll am 30. k. Ms. ſubhaſtirt werden; es dürfte nur ſehr 
niedrig bezahlt werden, da daſſelbe von ſämmtlichem todten und leben⸗ 
den Inventar vollſtändig entblößt iſt und auch die Gebäude ſich in 
einem ſchlechten baulichen Zuſtande befinden. Mit Hypothekenſchulden 
iſt das Grundſtück ſchwer belaſtet. Die zuletzt eingetragenen Forderun⸗ 
gen werden jedenfalls ausfallen. 


. Mannigfaltiges. 


(Wucherprozeß.) Vor der Strafkammer in Kottbus 
iſt am 22. d. ein bedeutſamer Prozeß zu Ende geführt worden. 
Auf der Anklagebank ſaß als Hauptangeklagter der jüdiſche 
Kaufmann Leſſer, des gewerbsmäßigen Wuchers und des Be⸗ 
truges beſchuldigt. Seine Genoſſe und Schlepper war ein 
Gaſtwirth Wilke. Als Opfer erſchienen auf der Zeugenbank 
Dutzende von wendiſchen Bauern, die durch Leſſer von Haus 
und Hof vertrieben und trotzdem bis zum letzten Augenblick 
noch ſeine Schuldner geblieben ſind. Die Bauern befanden ſich 
zwar zumeiſt in einer augenblicklichen ſchweren Geldverlegenheit, 
aber ihr Befitzthum deckte die aufgenommenen Summen durchweg 
in überreicher Weiſe. Leſſers Praxis bewährte ſich faſt überall, 
und wo ſich einmal etwas Widerſtand zeigte, halfen Schnaps 
und Bier dieſen überwinden. Wilke ſchleppte die Geldbe⸗ 
dürftigen herbei. Leſſer verſprach, zu helfen, zahlte aber zumeiſt 
nicht einmal baares Geld, ſondern gab zuvörderſt nach oben 
zugerundete Wechſel, die in den ſeltenſten Fällen im vollen Betrage 
ausgezahlt, dafür aber gleich auf das Grundſtück eingetragen 
wurden. Sodann ſicherte Leſſer ſich ſofort das Vorkaufsrecht. 
Mit Recht ſagte der Staatsanwalt in ſeiner ſehr ſcharfen An» 
klagerede, das Verfahren Leſſers bezüglich der Eintragung des 
Vorkaufsrecht müſſe geradezu als heimtückiſch bezeichnet werden 
und für die Art, wie er den Bauern Haus und Hof auf Grund 
dieſes Vorkaufsrecht abnahm, ſei die Bezeichnung gewiſſenlos 
viel zu milde. Der weitere Weg war von verblüffender Ein⸗ 
fachheit. Die Bauern zahlten nicht pünktlich, die Schuld wuchs, 
eines Tages macht Leſſer ſein Vorkaufsrecht geltend, kaufte, 
parzellirte — und die Bauern merkten thatſächlich ihr Unglück 
erſt, wenn ſie mit dem Bettelſtab in der Hand die Schwelle 
ihres einſtigen Befitzthums verlaſſen mußten. So hät Leſſer 
das ganze Land rings um Kottbus auszuwuchern verſucht, ganze 
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Familien von Haus und Hof vertrieben und, wie der Staats⸗ 


anwalt ſagte, ſich geradezu als eine Gefahr für die Menſchheit 


gezeigt. Das Gericht hat über ihn eine Strafe von 2 Jahren 
und neun Monaten Gefängniß und außerdem eine Geloſtrafe 
von 10 000 Mark verhängt. 

(Von der „Elbe“.) Das Wrack der „Elbe“ ſoll nun 
doch durch Taucher aufgeſucht werden. Die Direktion des Nord⸗ 


deutſchen Lloyd hat die hervorragenſten Taucher beſtellt und ſich 


u. A. auch an den Deutſchen Marineverein gewendet. Acht Tau⸗ 
cher ſind in Dienſt genommen worden, drei Engländer, zwei 
Franzoſen und drei Deutſche. Es handelt ſich dabei vorwiegend 
nicht um die Bergung von Leichen, ſondern um die Auffindung 
der Poſtwerthſachen, die auf 360000 Mark Werth geſchätzt wer⸗ 
den. Für die Taucharbeit ſind acht Tage in Ausſicht genommen. Jeder 
Taucher hat vertragsmäßig täglich neun Mal in die Meerestiefe 
hinabzuſteigen und erhält für jede Fahrt 20 Mark, alſo täglich 
180 Mark. Auf die Auffindung des Geldes iſt eine Geſammt⸗ 
prämie von 10 000 Mark geſetzt. An den Bergungsarbeiten iſt 
auch ein von dem obengenannten Verein entſandter Berliner be⸗ 
theiligt, ein Herr Briſtel, der ſich in gleicher Eigenſchaft bereits 
"aus Anlaß des Unterganges der „Cimbria“ und des „Großen 
Kurſürſten“ bewährt hat. Ueber den Beginn der Taucharbeiten 


konnte Näheres noch nicht beſtimmt werden, da die See zur Zeit 


Johannisburg Oſtpr., 25. Februar. (Privat⸗ 
telegramm.) Das Geſammtreſultat der Reichstagserſatz⸗ 
wahl für den verſtorbenen Regierungspräſidenten Steinmann 
iſt folgendes: Oberpräſident Graf zu Stolberg (konſ.) 


11726, Gutsbeſitzer Borcke⸗Tolksdorf (Bund der Land⸗ 


wirthe) 99, Hofbeſitzer Dau⸗Hohenſtein (freiſinnig) 3695, 
Gutsbeſitzer Ebhards⸗Kommorowen (Sozial iſt) 1430 
Stimmen. Darnach iſt Graf zu Stolberg mit 3250 
Stimmen über die abſolute Mehrheit gewählt. (Bet der 
Wahl am 15. Juni 1893 ſiegte der konſervative Regierungs⸗ 
präfident Steinmann mit 9025 Stimmen, während auf den 


gemäßigt liberalen Kandidaten 2992, auf den Kandidaten der 


freifinnigen Volkspartei 4730 und auf den Sozialdemokraten 
630 Stimmen fielen. 

Berlin, 25. Februar. Der Kaiſer reiſt heute Abend 
zur Leichenfeier nach Wien ab und kehrt morgen Abend 
zurück. Vorausſichtlich wird die geſammte Garniſon Wiens 
vor den beiden Kaiſern defiliren. — Die Kaiſerin wird 
ebenfalls der Eröffnung des Nordoſtſeekanals beiwohnen. 

Berlin, 25. Februar. Es verlautet, Fürſt Bismarck 
werde ſeinen 80. Geburtstag in Schönhauſen verleben, 
welches mehr Naum bietet. Der Kaiſer werde ebenfalls am 
1. April in Schönhauſen eintreffen, um mehrere Stunden 
bei Bismarck zu verweilen. 

London, 25. Februar. Aus Kobe wird den „Times“ ge⸗ 
meldet: In Hiroſhima wird eine neue Streitmacht mobiliſirt, 
wie es heißt zu einer Landung auf Formoſa. 

Newyork, 25. Februar. Nach einer Depeſche der „World“ 
aus Honolulu wurde die Königin Lilinokalani zu 5 Jahren Ge⸗ 
fängniß und einer Geldſtrafe von 5000 Dollars verurtheilt. 
Verantworllich für die Hedaftion: Herner. Wartmann in Thorn. 

Telegraphiſcher Berliner Börfenbericht. SE 
East 125. Febr. ]23. Febr. 
Tendenz der Fondsbörſe: flau. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſ a 218—85219—20 
Wechſel auf Warſchau kurz J218—80219— 
Preußiſche 3% Konſolss 98-75 98-75 
Preußiſche 3¼½ % Konſols 2 10470 104 60 
Preußiſche 4% Konſols 105—50 | 105—50 
Deutſche Reichsanleihe 3% . 98—50 98-60 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 104-50 104—70 
Polnische fandbriefe 4½ % . - 69—50 69—50 
olniſche Liguidationspfandbriefe 67—10 87-40 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 102— 10240 
Diskonto Kommandit Antheile J 203—20 | 05— 
Oeſterreichiſche Banknoten 165-30 165—45 
Weizen gelber yebrnars r, ac — — 
Ma ff 
loko in Newyork e Feiertag 
Roggen: loko S ee IN 
SEHEN ON a — — 
M)). KC 
. F 118—50 | 118—75 
Hafer: Februar 106»138 | 106138 
Mh UU 
, er a Hy — — 
Mi 
EEE I ee A a ee Eee 
Ber leg rs [J 5230 52—20 
70er oltre „ 3270 
Joe Ferna: an 37— 36—90 
70er Mai 38— 38— 


Diskont 3 pt., Lombardzins fuß 3½ pt, reſp. 4 pCt. 


Berlin, 23. Februar. (Städtiſcher Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 


der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 4250 Rinder, 4217 Schweine, 
(484 Bakonier), 1056 Kälber, 9563 Hammel. Das Rindergeſchäft ver⸗ 
lief ruhig. Schwere knochige Ochſen ſtark vertreten, fanden nur ſchwer 
und vielfach nur zu rückgängigen Preiſen Abſatz. Etwa 2000 Stück ge⸗ 
hörten der 1. und 2. Klaſſe an. Es wird ziemlich ausverkauft. 
bis 63, 2. 52—57, 3. 47—50, 4. 43—45 Mark pro 100 Pfund Fleiſch⸗ 


gewicht. — Der Schweinemarkt verlief ruhig, zum Schluß feſt und wurde 


geräumt. 1. 50—51, ausgeſuchte Poſten darüber; 2. 48—49, 3. 45—47 
Mk. pro 100 Pfund mit 20 pCt. Tara, Bakonier 46—48 Mark per 
100 Pfund mit 55 Pfund Tara per Stück. — Der Kälberhandel ge⸗ 
ſtaltete ſich ſchleppend. 1. 53—58, ausgeſuchte Waare darüber; 2. 45 
bis 52, 3. 38 —44 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. — Der Hammelmarkt 
zeigte langſamen Verlauf und hinterläßt etwas Ueberſtand. 1. 46—49, 
Lämmer bis 53 Pfennig, 2. 43—45 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. g 


Königsberg, 23. Februar. Spiritus bericht. Pro 10000 viter 
ohne Faß. Loko fontngentirt 50,50 Mk. Br., 49,75 Mk. Gd., —,— 
Mk. bez., nickt kontingentirt 31,00 Mk. Br., 30,25 Mk. Gd., —,— Mk. bez. 


26. Februar: Sonnen-Aufg. 6.56 Uhr. Mond⸗Aufg. 7.28 Uhr Morg. 
Sonnen⸗Untg. 5.31 Uhr. Mond⸗Untg. 7.40 Uhr. 
verſendet durch die 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeng Centrale Bern i 
und ihre Deutſchen Zweigniederlaſſungen auf Wunſch koſtenfrei ihre dies⸗ 
jährigen Schriften: Kaufmänniſche Erkundigung“ und: „Zum Schlag⸗ 
wort: Reform des Auskunftsweſens.“ Die Auskunftei iſt im Ausland 
durch eigene Bureaus vertreten in Amſterdam, Brüſſel, London, Paris 
Budapeſt, Wien und in Amerika und Auſtralien durch Thee Brad- 


street Company. 
Schutzmittel. 


Special-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ohne Firma 
gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken 


W. H. Mielck, Frankfurt a,/M. 


1. 59% 


Thorn den 25. Februar 189. 


Allen Denen, die unserm unvergesslichen Sohne und Bruder 


das letzte Geleit gegeben haben, insbesondere Herrn Dr. Pawlicki für die 
trostreichen Worte am Grabe unseren tiefgefühltesten Dank. 


A. Wakarecy und Frau. 


Heute mittags 12%, Uhr ver: 
ſchied plötzlich in ſeinem 19. Lebens⸗ 
jahre mein lieber Sohn, unſer 
guter Bruder, Enkel und Neffe 


Max Hempler. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
die Hinterbliebenen. 
Thorn den 23. Februar 1895. 


Die Beerdigung findet Dienſtag 
den 26. Februar 1895 um 4 Uhr 
nachmittags von der Leichenhalle 
des St. Georgenkirchhofes aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 


Waſſerleitung. 

Die Herren Hausbeſitzer werden darauf 
aufmerkſam gemacht, daß das Einfrieren der 
Dachabfallrohre ſeinen Grund meiſtens darin 
hat, daß die Regenrohrkaſten (Eimer) von 


angeſammeltem Schlamm ze. 
ſind und das 
kann. 

Zur Beſeitigung obengenannter Nee 
ſtände wird den Hauseigenthümern der 8 7 
des Ortsſtatuts für die Kanaliſation ebm 
1./7. Juni 1893 in Erinnerung gebracht, 
wonach die Hausbeſitzer gehalten ſind, die 
Regenrohrkaſten ſelbſt zu reinigen und zu 
unterhalten. 


Der Magiſtrat. 
Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung. 


Königl. Oberförſterei Wodek. 
Am 4. März 1895 von vormittags 

10 Uhr ab ſollen im Gaſthauſe zu 

Gr. Wodek folgende Kiefernhölzer 

Belauf Grünfließ, Jagen 57a: 24 
Stück Bauholz 4. Kl., Jagen 11: 
306 Stück Bauholz 3.— 5. Kl.; 

Belauf Wodek, Jagen 39b: 665 Stück 
Bauholz 3.—5. Kl., 50 Bohlſtämme, 
Jagen 66: 164 Bohlſtämme; 

Belauf Kienberg, Jagen 151: 
Stangen 1. Kl.; 

Aus der Totalität ſämmtlicher Beläufe: 
50 Stück Bauholz 3. —5. Kl.; 

Aus den Schlägen und der Totalität 
ſämmtlicher Beläufe: 4400 Rm. 
Kloben, 250 Rm. Knüppel, 1200 
Rm. Reiſer 2.—3. Kl. 

öffentlich meiſtbietend zum Verkauf aus: 

geboten werden. 

Der Bauholzverkauf beginnt um 1 

Uhr. 

Möbl. Pt.⸗Zim. v. jogl. 3. v. Jokobsſtr. 16. 


Standesamt Thorn. 


Vom 18. bis 23. Februar cr. ſind gemeldet 
a. als geboren: 


nicht befreit 
Waſſer daher nicht ablaufen 


60 


1. Arbeiter Johann Pietrowski, S. 2. 
Pfarrer Bruno Stachowitz, T. 3. Kaufmann 
Karl Sackriß, 4. Maſchinenſchloſſer 


Albert Jamma, S. 5. Friſeur Oskar 
Hoppmann, T. 6. Arbeiter Anton Soko⸗ 
lowski, T. 7. Arbeiter Johann 1 
T. 8. Kaufmann Guſtav Edel, T. 

Fleiſcher Hermann Runkowski, S. 10 
Maurergeſelle Paul Ulrich, T. 11. Arbeiter 
Simon Bruczdowski, T. 12. Arbeiter Adolf 
Gesgarzewski, S. 13. Dachdecker Eduard 
Vetter, S. 14. Böttcher Heinrich . 
T. 18. Werkführer Ernſt Plewka, 16. 
Schuhmachermeiſter Franz Neale T. 
17. Schuhmacher Julius Lange, T. 18. 
Heizer Matthäus Stachowski, T. 19. Brief⸗ 
träger Wilhelm Wrobbel, T. 20. Arbeiter 
Anton A S. 21. Unehel. T. 

als geſtorben: 

1. Albin Gelebte 4 J. 2. N 
meiſter Herm. Aug. Laudetzke, 70 
Alfred 7 1 T. 4. Hedwig ee 
IM. Hoboift Herm. Steben, 24 J. 6 
Arbeiter Karl Czarski, 42 J. 7. Franziska 
Bruzdowski, / Std. 8. Jug, Wakarecy, 
14 J. 9. Arthur Kühn, 3 J. 1 
Teuchert, 2 J. 11. Hedwig Pie 23 
Schuhmächer⸗Wittwe Eleonore Bo wel 
geb. Kozlicki, 90 J. 13. Thereſe en 
2 M. 14. Julian Lewin, 14 
56 J. a. D. und Organiſt Caspar IRA 


„ zum ehelichen Aufgebot: 

1. Kaufmann Emil Salomon und Sara 
Bene 2. Lieutenant Karl Hermann 

SHarBirkenftod und Pauline Sidonie 
Elfe Feiſtkorn. 3. Arbeiter Karl Förſter 
und Julianna Babel. 

A. ehelich ind verbunden: 

1. Eiſenbahn⸗Kanzliſt Albert May mit 
Wittwe Minna Gadzikowski geb. Jabs. 2: 
Kgl. Grenzaufſeher Johann Szezodrowski 
mit Franziska Okoniewicz. 3. Arbeiter. 
Felt Makowiecki mit Theodor Smoczynski 

Diener ren Jarocka mit Auguſte 
Menna. an ee Alexander 
Wyczynski d. arie Fieralski. 6. Maurer 
Julius Manthey mit Theodoſta Staroſta. t 
7. Stellmacher Franz Stanislawski mii 
Julianna Zarocki. 


in 4 . e 


Bekanntmachung. 
Die Herren 
Kaufmann E. Dietrich, 
A Kordes, 
S. Rawitzki, 
Fabrikbeſitzer Joseph Routermans 
ſind in die Ufer⸗Deputation wieder⸗ bezw. 
neugewählt worden und in dieſelbe ein⸗ 
getreten. 
Thorn den 19. Februar 1895. 
Der Magiſtrat. 


Boks 


verkauft unſere Gasanſtalt bis auf weiteres 
mit 80 Pf. den Centner. 

Zerkleinerter Koks — der leichter anbrennt, 
— koſtet 10 Pf. mehr. Für Transport ins 
Haus werden innerhalb der Ringmauern 
10 Pf., nach den Vorſtädten 15 Pf. für 
den Ctr. berechnet. 

Der Magiſtrat. 

Am Sonnabend den 2. März 
1895 vormittags 10 Uhr ſoll das bei 
Fort Va gelegene frühere Happke'ſche 
Wohnhaus auf den Abbruch öffent⸗ 
lich meiſtbietend an Ort und Stelle 
unter den im Termin bekannt zu 
machenden Bedingungen verkauft werden. 
Garniſon⸗ Verwaltung Thorn. 


Einladungen 


jeder Art 
in Karten- und Brief format zu 


Gesellschaften, 
Hochzeiten, 
Vergnügungen 


werden schnell und sauber angefertigt in 


C. Dombrowski’s Buchdruckerei, 


Katharinen- und Friedrichstrassen- 
Ecke. 


Neunaugen 


per Schock.. Pe 5.50 
½ Wallfaß Bratheringe e 
Poſtfäßchen ruſſ. Sardinen 2.25 


ferner empfehle: 


la Buckobſt zu 20 und 50 Pf. 


per Pfund, ſowie 
ſämmtliche 
Räucherwaaren, Fischkonserven, Käse eto. 
zu den billigſten Preiſen. 


P. Begdon, Gerechtestr. 7. 


Pianoforte- 
Fabrik I. Herrmann & Co., 


Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzſaitiger 
Eiſenkonſtruktion, höchſter Tonfülle u. feſter 
Stimmung zu Fabrikpreiſen. Verſandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an. Preis⸗ 
verzeichniß franko. 


Saubere Waſch⸗ und Plätt⸗Auſtalt 


Emma Kiesau, 
Klein-Mocker, Grenzstrasse 2. 
Aufträge durch Poſtkarte erbeten. 

Anerkannt beſtes 


Klauenöl 


für Nähmaſchinen und Fahrräder aus 
der Knochendlfabrik von 

H. Möbius & Sohn, Hannover, 
5 zu haben bei Herrn 

S. Landsberger, Heiligegeiſtſtr 


Sägeſpähne, 
. u. Schwarten 


verkauft billigſt 


G. Soppart's Sägewerk. 
Brennholz- und 
Autzholz-Verkauf. 


Kloben 1. und 2., trock., Rundknüppel von 
9 Mk. an p. Klftr., Dachſtöcke, ſowie alle 
Sorten Stangen, Netzriegel, 3 Meter lang, 
eich. Brennholz, Speichen und Stäbe ıc. 
offerirt A. Finger, Miaske b. Podgorz. 


Allen Denen, 


welche am Magen leiden, bin ich gern 
bereit, unentgeltlich mitzutheilen, wie ſehr 
ich am Magen gelitten und wie ich unge⸗ 
achtet meines hohen Alters davon befreit bin. 
Meyer. Lehrer d. D. Linden b. Hannover. 


Imöbl. Zimm. v. ſofort 3. v. Tuchmacherſtr. 20. zu haben 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn 


Bekanntmachung. 


Für das Vierteljahr 1. Januar bis 31. März 1895 haben wir folgende Holzverkaufs⸗ 


termine anberaumt: 


1. Sonnabend den Er Januar vormittags 11 Uhr im Janke'ſchen Oberkruge zu Penſau, 


2. e 5 


1% Februar 5 
2 


0 77 7 


März 


S geg 


5 Mühlengaſthaus zu Barbarken, 
„ Janke'ſchen Oberkruge zu Penſau, 
„ „ „ Mühlengaſthaus zu Barbarfen, 

„ „ Schwanke'ſchen ruge in Renczkau. 


" " 
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Zum Verkauf 17 Daarzahlüng gelangen fol ige Holzer: 
IE 


Aus dem Einſchlage 1893/ 
ca. 300 Rm. Kloben, 80 Rm. Spaltknüppel, 


a. Guttau: 
Rm. Reiſig 3. Kl. (Strauchhaufen); 
b. Steinort: 300 Rm. Kloben, 
n 


4 (nur Kiefer) 
900 Rm. Stubben und 100 


1000 Rm. Stubben und 200 Rm. Reiſig 2. Klaſſe 


Aus dem Einſchlage 1894/95 (nur Kiefer) 
a. Barbarken 1. Beahols: Sagen 38 und 52 (Schläge): 


ca. 200 Fm., ſowie Bohl⸗ 


ſtämme und Stangen 1.—4. Kl. und Baumpfähle. 


2. Breunholz: 
talität: 
Rm. 


ca. 
Stubben, 


b. Olleck J. Bauholz: 


Jagen 38, 52 (Schläge), 40, 41 (Durchforſtung), 
800 Rm. Kloben, 200 Rm. Spaltknüppel, 400 
600 Rm. Reiſig 2. Kl. 
theils grüne [Jagen 40, 41], theils trockene Stangenhanfen). 
Jagen 70a, 8e und Be: ca. 


ſowie To⸗ 
(4—7 Meter lange, 
100 Fm., ſowie Bohlſtämme 


und Stangen 1.—4. K 


2. Brennholz: 


Jagen 64b, 70b, 810 830 (Schläge): 
und Spaltknüppel, 


ca. 600 Rm. Kloben 


300 Rm. Stubben. Totalität: 900 Rm. 


Reiſig 2. Kl. (4—6 Meter lange meiſt trockene Stangenhaufen), 
60 Rm. Reiſig 3. Kl. (Strauch). 


c. Guttau 1. Bauholz: Jagen 79: 


786 Stück mit 477,19 8 Im, Jagen 83: 


ca. 600 


Stück mit 400 Fm. 


2. Brennholz: 
Spaltknüppel, 

Ferner: 

d. Steinort I. Bauholz: Jagen 103a: ca. 
2. Brennholz: 


Rm. 
Reiſig 1. Kl. 


Jagen 78, 81, 83 (Schläge): 
900 Rm. Stubben und 200 Rm. Reiſig 1. Kl. 
Totalität: 


Jagen 103 (Schlag): 
Stubben und 20 Rm. Reiſig 1. Kl. 
und 132 (Schläge): 
Jagen 106: 
(Stangenhaufen.) 


ca. 900 Rm. Kiefern⸗Kloben und 


alle Sortimente. 

60 Stück Bauholz mit 30 Fm. 

100 Rm. Kloben und Spaltknüppel, 155 
Jagen 112, 

ca. 350 Rm. Kiefern⸗Stubben und 50 Am 
ca. 150 Rm. Reiſig 2. Klaſſe 
Jagen 113, 114 und 116: ca. 200 Rm. 


Reiſig 2. Klaſſe (Stangenhaufen.) 


Thorn den 10. Januar 1895. 


Der Magiſtrat. 


ſauber, ſchnell und billig ausgeführt. 


Empfehle mein reichhaltiges 


>=Lager von Schlitten u. Wagen, „2 3 


r auch hochfeine Halb⸗Verdeckwagen. — Reparaturen werden 


Wagenfabrik von Ed. Heymann, 


n meiner Wasch: u. Plättanſtalt 
wird Wäſche ſauber in 24 Stunden 
gewaſchen und geplättet. 

Ww. K. Fritz, Gerberſtr. 21, l. 


Bei mir ſtehen zum Verkauf: 
zmei Nappen, 


Größe 5 Fuß, 5 Zoll. Alter 4 


Jahre. Jacobus, Mocker, Lindenſtr. 58. 


Ein Halbverdeckwagen 
erkauft REN a eee Uerecteſte 


Ein fait neuer Kinderwagen 
iſt billig zu verkaufen. Wo? ſ. d. Exp. d. Ztg. 

Ein ſparſam brennender und gut heizender 
großer eiſerner 


Zimmer-Heizofen, 


neueſtes Syſtem, ift billig zu verkaufen 
Vreiteſtraße 43, 1 Cr. 


Tüchtiger Bautechniker, 


durchaus zuverl., im Komptoir und auf der 
Bauſtelle Sab ſucht geſt. auf Ia Fern. 
Stellung. Off. u. N. P. a. d. Exp. d p. d. gig. 


Junge Damen, 


die das Puthfach erlernen wollen, können 
ſich melden. Anna Güssow. 


Junge Rädchen erhalten gute, billige 


Penſion, a. Klavierunt. 
v. 1. April. H. Kadatz, Araberſtr. 6, 2 Tr. 


Mädchen, 


29 Jahre, welche ſchon jahrel. bei Offiz. 
Herrſch. im Kochen, Waſchen und Plätten 
ſowie in allen anderen häuslichen Arbeiten 
ſelbſtändig war, ſucht vom 1. April er. 
eine ähnliche Stelle. Offerten unter V. L. 
611 an Haasenstein & Vogler A.-G. Erfurt 
erbeten. 


Aukwärterin 
geſucht Strobandſtr. 16, 3 Tr. 


Aufwärterin 
geſucht Marienſtr. 1, 1 Tr. r. 


In einer größeren Kreisſtadt Poſens, 
Sitz von Civil» und Militärbehörden, wird 
die Niederlaſſung eines tüchtigen 
deutſchen, evangeliſchen 


Buchbinders 
gewünſcht. Näheres N aa Abth. II. 
Poſen, Wilhelmsplat Wilhelmsplatz 17, II. 


Einen „Einen Lehrling, 


Sohn n Eltern, ſucht 
. Wiese, Conditor. 


Einen Lehrling, 


Sohn anftändiger Eltern, ſucht 
J. Kurowski, Bäckermſtr., Mocker. 


Penuſionäre 


finden freundliche Aufnahme mit Beaufſich⸗ 
tigung der Arbeiten. Culmerſtr. 28., 2 Tr. links. 


Noch einige Liter gute 


uhmilch mE 


Fiſcherſtraße 7. 


Mocker-Thorn. 


Dolksgarten. 
Dienſtag, 26. Februar 


„ Faſtnacht BE 


Letzte aroße 


Masken: Redonte, 


Das Comitee. 
Faſtnacht von früh morgens an 


friſche Pfannkuchen 


in 3 Güte bei 
. Seibicke, Bäckermeiſter. 


Frische Pfannkuchen, 


auch in Butter. 
J. Dinter’s Ww., Schillerſtr. 8. 


N. B. Sende meine ſämmtlichen Back⸗ 
waaren nur auf ausdrücklichen Wunſch den 
Herrſchaften in das Haus, laſſe 


nicht hausiren. 
D. ©. 


Kleiner, Maäſche w. angef., Wäſche 
ausgebeſſert * 6. 2 Tr. 


Hüte 


zum waſchen und moderniſtren werden 
angenommen. Anna Güssow. 


Eichene Bretter u. Bohlen, 


beſäumt und unbeſäumt, Prima⸗Waare, 
für Tiſchler 2 


Eichen⸗Rundholz, 


jeder Stärke, 
komplette Bumm- und Fteinkarreu. 


Ulmer Kaun, 


Holzhandlung und Dampfſägewerk, 
Culmer Chauſſee 49. — Fernſprecher 82. 


Miethskontrakts⸗ 
Formulare 


ſowie 


Mieths- -Quittungsbüdjer 


vorgedrucktem Kontrakt 
ſind zu haben. 

C. Dombrowski, Buchdruckerei. 
Zwei möblirte Zimmer 
zu vermiethen Neuſt. Markt 20., I. 
Ein möbl. Zimmer Gerstenstrasse 14, II. 
Möblirtes Hinterzimmer 
Breiteſtr., mit auch ohne Penſion, oder 


Burſchengelaß zu bertieiheh, Gefl. Offerteu 
unter A. B. an die Expedition dieſer Zeitung. 


in geräum. Pt.⸗ Jim, als Komptoir ge: & 
eignet, zu verm. Strobandſtr. 11. 25 S 7 
Ein möbl. Zimmer mit Kab, auch Pen⸗ 1895. 3 5 8 2 8 8 
fion zu vermiethen Bäckerſtr. 11, pt. 8 33 3 5 3 5 
Brombergerstrasse 46 SSG 
ift die Parterre-Wohnung, links, 3 Zim. mit | Februar... — — 2627 28 — | — 
allen Nebenräumlichkeiten und Garten vom — — 1 —1— 1 2 
1. April zu verm. Frau Johanna Kusel. März 15 11 55 3 5 8 8 
| n 17 18 19 20 21 2223 
Zuei möblirte Zimmer Fischerstr.7 iz 2 5 120[21 50 
Altstädter Markt Nr. 28 een 
ift die herrſchaftlich eingerichtete 1. Etage, 7 | April 7 8 910111213 
geräumige Zimmer und Zubehör, per 1. April 14 15 16 17 181920 
zu vermiethen. Nähere Auskunft ertheilt 2122 23 24 25 26 27 
C. Münster. 2829 30 — — 1 
ä ꝗ—ßů— 


er 


Liederkranz. 
Sonnabend den 2. März cr. 
im grossen 
Saale des Schützenhauses 


‚Concert 


EN 5 2 Tanz. 3 a 
Anfang 8½ Uhr 
Der Vorſtand. 


F 
Schützenhaus 


Thorn. 
Mittwoch den 27. und Nonnerſtag 
den 28. Februar: 


Auftreten 
der überall ſo beliebten 
Robert Engelhardt'schen 


Leipziger Sänger, 


welche jetzt in Hamburg, ganz Ober- 
ſchleſten und Bromberg mit großem 
Beifall aufgetreten. 
Anfang 8 Uhr. Entrée 60 Pf. 
a, im Vorverkauf à 50 Pf. find bei 
Herrn k. Duszynski zu haben. 
Täglich neues, decentes, 


humoriſtiſches Programm, 
daſſelbe an der Kaſſe zu haben. 
Alles nähere die Austragzettel. 


Stuart Cumberland 


velbeilhute Sure er 


Miss Phyllis Bentley. 
Einzige Soirée in Thorn 


Artushof. 


Donnerftag 28. Jebruar abends 8 Uhr. 

Billets im Vorverkauf bei Herrn 
F. Duszynski à 3, 2 und 1 Mark, 
desgl. Familien⸗ Billets à 10 Mark. 


Hötel Museum. 


Dienftag den 26. Februar cr. 
Faſtnachts⸗Krünzchen 


verbunden mit 


Kappenfest. a 
win. 


Fürſtenkrone 


Bromb. Vorſtadt I. Linie. 
Sonnabend den 2. März 


® Fastnachts- 
Kränzchen 


die ganze Nacht durch. 
Es ladet freundlichſt ein 


A. Standarski. 
15 | an der Fähre. 


Heute Dienſtag deu 26. d. M.: 
Grosses Fastnachts- 


Kappenfeſt 
verbunden mi 


a humorist. Vorträgen, 
ff. Musik. — Anfang 7 Uhr. 


Siprzinl-Wiederlane 
direkt importirter 
ff. güd meine, 
Port. Sherry, Madeira, 
Malaga, ff. Lacrimae, ff. Malvaſier 
empfiehlt zu billigſten Originalpreiſen 
C. A. Guksch, Thorn. 


1 kleines freundlich möbl. Zimmer 
mit Beköſtigung für einen Herrn od. Dame 
Mauerstrasse 36, 2 Trp. 


Gedenket der Vögel und des 


hungernden Wildes. 


Täglicher Kalender. 


